
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstäg
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Donnerstag, den 31. Oktober 1929. 32. Zahre.

Die Abſtimmung zum Volksbegehren
Abſchluß der Einzeichnung

für das Volksbegehren.
Einſtweilige Reſultate.

Mit Dienstag abend 8 Uhr war die Friſt für die
Einzeichnung der Wähler in die Liſten zum Volks
begehren abgeſchloſſen. Jm Laufe des Mittwochs lief
eine größere Anzahl Reſultate ein, jedoch ließ ſich ein
klares Bild nicht erzielen. Aus vielen größeren Orten
und Städten wurden zwar ſchon beſtimmte Ziffern an
gegeben, jedoch waren die ländlichen Bezirke noch nicht
in der Lage, wegen des umſtändlichen Feſtſtellungsver
fahrens ihre Angaben genau zu machen, ſo daß eine zu
treffende Berechnung auf ſich warten laſſen muß. Jm
allgemeinen herrſcht der Eindruck vor, daß namentlich
in einer Anzahl von Großſtädten die Eintragungen nicht
die notwendigen zehn Prozent der Wählerſtimmen für
das Volksbegehren ergeben haben, während in manchen
Mittelſtädten und auch wohl vielfach auf dem Lande dieſe
Zahl überſchritten wurde. Nach Mitteilung des Reichs
wahlleiters iſt das gengue vorläufige Ergebnis nicht vor
dem 6. November zu erwarten

Für das Volksbegehren ſcheinen ſich hauptſächlich der
Oſten des Preußiſchen Staates, teilweiſe auch die mittel
derttſchen Gebiete und die Nordküſte eingeſetzt zu haben,

O

Für die aufgezählten Einzelergebniſſe muß immer in Be
tracht gezogen werden, daß zum Gelingen des Volks
begehrens eine Zahl von zehn Prozent der im Deutſchen
Reiche vorhandenen Wahlberechtigten notwendig iſt;
bleibt das Geſamtergebnis unter zehn Prozent der
etwas über vierzig Millionen betragenden Stimmen, ſo
müßte man das Volksbegehren als geſcheitert betrachten
Die bis jetzt gemachten Schätzungen, die allerdings nur
willkürliche Bedeutung haben, rechnen mit etwa 7 bis
8 Prozent Wählereintragungen für das Volksbegehren.

Nord, Oſt und Mitteldeutſchland.
Jn GroßBerlin haben ſich bei 3157626 Wahl

berechtigten 242 713 Stimmen für das Volksbegehren ein
getragen. Jm Wahlkreis Oppeln trugen ſich von 816 942Stimmberechtigten 55 821 Perſonen ein. Die Stadt Gör litz
verzeichnet 3638 Eintragungen bei 65 000, Potsdam 9807
Eintragungen bei 48 724 Stimmberechtigten, Magdeburg

500 bei 365 000,

hiweg Ablehnung bekunden.

Stadt 15 297 bei 218 400 Wahlberechtigten, Leipzig 19 346
Unterſchriften bei 502880 Wählern, Braunſchweig bei
108 000 Wählern 7880 Unterſchriften, Königsberg i. Pr.
bei 214 760 Wählern 13 266 Eintragungen, Halle a. d. S. gab
18855 Stimmen ab bei 150690 Wählern, Stettin 13 900
Stimmen bei 190 000 Wahlberechtigten, Hamburg Stadt und
Land verzeichnen 35 630 Eintragungen bei 850 591 Waählern,
Dresden 28215 Stimmen bei 185 635 Berechtigten, Han
no ver 323500 Wähler mit 8360 Stimmen, Groß
Breslau Stadt 17904 Eintragungen bei 153 137 Wahl
berechtigten, Chemnitz hatte 16 936 Eintragungen bei
239000 Wählern. In 43 Städten Mecklenburgs mit ins
geſamt 241571 Wahlberechtigten haben ſich 39 256 Perſonen
eingetragen. Die geſamte Provinz Oſtpreußen zählte als
vorläufiges Eintragungsergebnis für das Volksbegehren rund
77900 Eintragungen bei 425000 Stimmberechtigten. Die
Geſamtzahl der Eintragungen in den vier oldenburgi
ſchen Städten Delmenhorſt, Oldenburg, Varel und Rüſt
ringen beläuft ſich bei 88 000 Wahlberechtigten auf 12 000.

Aus Weſt und Süddeutſchland
Die Stadt Köln zählte 3825 Stimmen bei 513 l6

Wählern, Barmen- Elberfeld 6817 bei 298 139, Rem-
ſchei d 856 bei 72247, Dü ren 107 bei 25 600, Glad bach
Rheydt 1743 bei 134000, Wahlkreis Düſſeldorf-
Weſt 35 462 bei 1110674, Stadt Gelſenkirchen- Buer
4138 bei 200000, Trier Stadt 117 bei 40000, Koblen z Stadt
682 bei 42000, Krefeld-Krdingen 2978 bei 103000,
Duisburg- Hamborn 8017 bei 268000, Dortmund

Solingen-Lennep 1418 bei 39182
W

Stim en enverzeichnet 6500 Stimmen bei 425 000 Wählern, Stuttgart
9107 bei 256 324 Wählern, Karlsruhe 1818 bei 114000,
Nürn berg Stadt und Land 14815 bei 227770, München
28550 bei 163 499, Mann heim 1701 bei 183 000 Wählern.

Amneſtieantrag.
Jm Preußiſchen Landtag hat die Deutſche Volkspartei

einen Antrag eingebracht, in dem die Regierung erſucht
wird, alle etwa wegen der Eintragung in die Liſte zum
Volksbegehren gegen preußiſche Beamte eingeleiteten
Diſziplinarverfahren einzuſtellen und weitere nicht mehr
einzuleiten

Maßregelungen von Beamten Und Angeſtellten
wegen der Eintragungen in die Liſten zugunſten des
Volksbegehrens möge die Regierung keineswegs mehr
vornehmen. Eingeleitete Diſziplinarverfahren ſollen
nur bei beſonders ſchwerer Verletzung der Rückſicht auf
die Amtspflichten fortgeführt werden.

Reichstagszuſammentritt Ende November
Nach Fertigſtellung des Young-Planes.

Der Termin für die Einberufung des Reichstages
hängt von den Vorarbeiten für die innenpolitiſche
Geſetzgebung und von der Fertigſtellung des Young
Planes durch die internationalen Verhandlungen ab.
Der Reichstagspräſident glaubt, daß der Reichstag etwa
am 26. November zuſammentreten könne. Der von
anderen Seiten genannte 3. Dezember dürfte als zu ſpät
erſcheinen, weil von da an zu kurze Zeit für die Be
ratungen bis Weihnachten bliebe.
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Am die Frage des deutſchen Eigentums.
Wiederzuſammentritt des engliſchen Parläments.
Beide Häuſer des engliſchen Parlaments traten zu

ihren erſten Sitzungen nach den Sommerferien zuſammen.
Das Unterhaus war ſtark beſetzt. Lord Buckmaſter brachte
folgenden Antrag ein Die Regierung wird um Bekannt
gabe des Uberſchuſſes aus dem beſchlagnahmten deutſchen
Privateigentum erſucht. Sie wird ferner erſucht, dieſen
überſchuß im Sinne der Entſchließung des Hauſes vom
6. April 1922 zu verwenden. Dieſe Entſchließung ſtellte
feſt, daß die Beſtimmungen des Friedensvertrages über
die Beſchlagnahme des ehemaligen feindlichen Eigentims

nicht auf Eigentum angewandt werden ſollen, deſſen Wert
weniger als 5000 Pfund (100 000 Mark) beträgt, oder für
den Fall, daß die Eltern des Beſitzers britiſche Staats
angehörige ſind oder der Beſitzer ſelbſt in Großbritannien
vor dem 4. Auguſt 1914 mehr als 25 Jahre gewohnt hat.
Der Antrag löſte eine lebhafte Debatte aus.

planmäßige

Am den neuen Etat.
Der Reichsfinanzminiſter vor dem Haushaltsausſchuß

Der Haushaltsausſchuß des Reichstage s nahm ſeine Arbeiten wieder auf. Es iſt beab
ſichtigt, ihn etwa drei Wochen hindurch ununtererochen
verſammelt zu halten. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erſuchte Graf Weſtarp (Din.) darum daß der Reichs
finanzminiſter über die troſthoſe Lage der Reichs
finanzen Auskunft geben und ſich darüber äußern
möge, wann er den Nachtragsetat für 1929 und den
ordentlichen Haushalt für 1930 dem Ausſchuß vorlegen
wolle Darauf kündigte Miniſterialdirektor Graf Kroſigk

an, daß der Reichsfinanzminiſter ſogleich im Ausſchuß
den Stand der Arbeiten zum Nachtragsetat ausführlich
darlegen würde.

Die Kaſſenlage des Reiches.
Dr. Hilferding über die Finanzen

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
mit dem Geſetzentwurf zur Anderung der Reichshaushalts-
ordnung. Die Beratungen wurden eingeleitek mit einem aus
führlichen Uberblick des Reichsfinanzniniſters Dr. Hilfer
ding über die Etatslage des Reiches

Der Reichsfinanzminiſter bat um beſchleunigte Beratung
des Geſetzentwurfs zur Anderung der Reichshaushaltsordnung.
Dem Reichstag werde in dieſer Herbſttagung noch ein Nach
tragshaushalt für 1929 und auch der Haushaltsplan für 1930
zugehen. Die Beratungen der Reichshaushaltsordnung müßten
dann abgeſchloſſen ſein, damit an dieſen Entwurf ſofort heran
gegangen werden könne.

Der Nachtragsetat ſei notwendig geworden, weil einmal
durch die Sparaktion des Reichstags die Etatsanſätze ſo ein
geengt worden ſeien, daß gewiſſe Korrekturen notwendig ſeien.
Er, der Miniſter, habe rückſichtslos überplanmäßige und außer

a usgaben gedroſſelt. Jn gewiſſem Umfange
müßten aber erhöhte Ausgaben nachträglich eingeſtellt werden.
Außerdem erfordere die im Falle der

Frankfurt

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages gab Reichsfinanz

miniſter Dr. Hilferding Erklärungen ab über die gegenwärtige
Kafſenlage des Reiches und die Pläne zur Ordnung der
Finanzen

Das Endreſultat für die abgeſchloſſene Abſtimmung zum
r läßt ſich mit Sicherheit noch nicht überblicken.
Die bisher vorliegenden Zählungen ſollen etwa 7 8 Prozent
Beteiligung ergeben. Am 6. November wird das amtliche Er
gebnis bekanntgemacht.

Die Bemühungen des Führers der franzöſiſchen Radikalen,
Daladier, um die Kabinettsbildung ſind geſcheitert Der Prä
ſident der Republik beauftragte den Senator Clémentel mit
der Regierungsbildung.
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Annahme des Young- Planes
eintretende Reparationserleichterung ebenfalls einen Nach
tragsetat, den er vorlegen werde, wenn die Haager Verhand
lungen abgeſchloſſen ſeien. Der Nachtragsetat werde in erſter
Linie vorſchlagen, das im Jahre 1928 entſtandene Defizit von
154 Millionen Mark abzudecken, wodurch gleichzeitig die
Kaſſenlage um dieſen Betrag erleichtert werde.

Der Haushalt für 1930 werde auf der Finanzreſform auf
gebaut ſein, die eine Senkung der Steuerlaſt zum Ziele habe.
Die Reform werde an einer Senkung der Einkommenſteuer
und an den Realſteuern nicht vorübergehen. An Monopole
werde gegenwärtig nicht gedacht.

Der Reichsfinanzminiſter ſprach auch über die Anforde
rungen der Arbeitsloſenverſicherung. Er meinte die Anforde
rungen dafür im kommenden Winter würden erträglich ſein.
Man ſollte mit dem andauernden Wirtſchaftspeſſimismus ein
Ende machen.

ſet z günſtigen Bedinglng worden und ſoll
zur Abdeckung der kürzfriſtigen te verwendet werden. Die
Vorlage über das Zündholzmonopol werde in allernächſter
Zeit dem Reichswirtſchaftsrat zugehen. Dann werde die
Sffentlichkeit über die Einzelheiten des Planes genau unter
richtet werden.

Jn der anſchließenden Debatte erhoben die Deutſchnatio
nalen ſtarke Bedenken, während die Regierungsparteien unter
Führung des Zentrums dem Miniſter zuſtimmten. Die
deutſchnationalen Anträge, von dem Reichsfinanzminiſter
weitere Unterlagen zu verlangen, wurden gegen die Stimmen
der Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und der Kommu
niſten abgelehnt.

erErnährungsfragen.
Schaffung einer zentralen Aufklärungsſtelle.

Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters für Ernäh
rung und Landwirtſchaft fand in Berlin mit Vertretern
der Wiſſenſchaft, der Gewerkſchaften, der Hausfrauenkreiſe
und der Landwirtſchaft eine eingehende Beratung über die
Möglichkeiten einer weitgehenden Aufklärung der
Bevölkerung über ernährungswiſſenſchaftliche und
ernährungswirtſchaftliche Fragen ſtatt. Reichsminiſter
Dietrich legte den engen Zuſammenhang der Agrar-
fragen mit den ernährungs wirtſchaftlichen Problemen dar.
Unter Hinweis auf die Wandlungen der Ernährungsſitten
betonte er die Notwendigkeit, eine auch den wirtſchaftlichen
Erforderniſſen Rechnung tragende Ernährungspolitik zu
treiben.

Es herrſchte Einmütigkeit darüber, daß von einer
zentralen Stelle aus die Ergebniſſe der Ernährungs
wiſſenſchaft in allgemein verſtändlicher Form in alle
Kreiſe der Bevölkerung getragen werden müſſen. Der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft fagte
die baldige Schaffung einer ſolchen Zentralſtelle im
Sinne der Entſchließung des Reichstages unter ſeiner
Führung zu.

Deutſche Bank und Disconto
Geſellſchaft vereinigt.

Die Sorgen der Angeſtellten
Jn Berlin fanden die letzten Generalverſammlungen

der Deutſchen Bank und der Disconto- Geſell
ſchaft in ihrer bisherigen Geſtalt ſtatt. Bekanntlich

haben beide Banken die Fuſion ihrer Jnſtitute auf voll
kommen paritätiſcher Grundlage vörgeſchlagen, wobei
gleichzeitig die ihnen im Reiche naheſtehenden Banken
fuſionsweiſe mitübernommen werden. Es handelt ſich
in der Provinz um die Norddeutſche Bank in
Hamburg, den A. Schaaffhauſenſchen Bank
verein A-G. in Köln, die Süd deutſche Dis
conto- Geſellſchaft in Mannheim und die Rhei
niſche Kreditbank. Dieſe Firmen werden in die
neue Geſellſchaft, die den Namen Deutſche Bank
und Disconto- Geſellſchaft führen wird, auf



genommen werden. Das vereinigte Unternehmen wird
als Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 285 Mil
lionen Mark und offenen Reſerven von 160 Millionen
Mark fortgeführt werden. Die Generalverſammlungen
hatten ein Maſſenaufgebot an Aktionären auf die Beine
gebracht. Man ſah aber nicht nur Aktionärvertreter,
ſondern auch Vertreter öffentlicher Behörden und ins
beſondere der Bankangeſtelltenverbände.

Die Arbeitsloſenverſicherung
vor der Höchſtbelaſtung.

Die Arbeitsloſigkeit ſteigt ſchneller
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

21. bis 26. Oktober 1929 haben ſich in der Berichtswoche
die un günſtigen Anzeichen für ein baldiges
Saiſonende leicht verſtärkt. Die Kurve der Arbeitsloſig
keit ſtieg etwas ſchneller an und der Kreis der Berufe,
der von der jahreszeitlichen Verſchlechterung erfaßt wurde,
hat ſich vergrößert. Die Landwirtſchaft entließ
Erntehilfsarbeiter; die Ziegeleien beendigten teilweiſe
ihre Brennkampagne; der Baumarkt glitt langſam
weiter ab; im Verkehrsgewerbe überwogen die Ent
laſſungen; Metallwirtſchaft und Holzgewerbe ſind in
Mitleidenſchaft gezogen; Gaſt und Schankwirtſchaft
haben ihre ſtillſte Zeit. Nur der Bedarf für die Haupt
betriebszeit der Zuckerinduſtrie entlaſtete ſtellenweiſe
ſpürbar den Markt. Die Arbeitsloſenverſicherung dürfte
mit rund 830 000 Hauptunterſtützungsem p-
fängern nahezu die Höchſtbelaſtung erreicht
haben, die ſie aus ihren eigenen laufenden Einnahmen
tragen kann. Jm Vorjahre wurde dieſe Grenze Mitte
November und im Jahre 1927 erſt Anfang Dezember
überſchritten

Das Fahrtprogramm des „Graf Zeppelin
Fahrten nur noch bis Mitte November.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin wird etwa Mitte
November für einige Zeit zum Zwecke einer gründlichen
überholung und einiger kleiner Umbauten außer Dienſt
geſtellt werden.

Es ſind bis dahin nur noch kürzere Fahrten beab
ſichtigt, ſoweit die Wettergeſtaltung ſolche zulaſſen wird.
Jn erſter Linie je eine Landungsfahrt nach Zürich und
nach Stuttgart am 2. und 3. November, ferner gegebenenfalls noch eine oder zwei Fahrten in die Schweiz und

zuletzt als Abſchluß der diesjährigen Fahrtperiode eine
fünfſtündige Süddeutſchlandfahrt in der Richtung nach
Frankfurt am Main. Ob dieſe vorerſt auf den 10. No
vember angeſetzte Fahrt zur Ausführung kommt, kann in
Anbetracht der raſch wechſelnden Witterungsverhältniſſe
erſt am 9. November entſchieden werden.

Die Organiſation der Reichsbahn.
Un richtige Behauptungen.

Die gegenwärtig ſtattfindenden Verhandlungen des
Organiſationskomitees der Reichsbahn in Paris

e e 9Vera g. an die Zuzieh on
b S gReichsbahn Schlußfolgerungen zu knüpfen. So wird di

Behauptung aufgeſtellt, daß der Präſident des Verwal
tungsrats der Reichsbahn von ſich aus Fühlung mit dem
franzöſiſchen Eiſenbahnkommiſſar geſucht habe, um Ein
fluß auf die Beratungen gleichzeitig auch im Intereſſe der
Induſtrie zu gewinnen. Dieſe Behauptung iſt unwahr.

Dem Organiſationskomitee für die Reichsbahn gehört
bekanntlich kein Vertreter der Reichsbahn an. Jm Laufe
ſeiner Beratungen hat das Komitee es offenbar als not
wendig erachtet, auch Vertreter des Perſonals und der
Verwaltung der Reichsbahn zu hören. Das Komitee hat
Vertreter der Eiſenbahngewerkſchaften gebeten, Auskunft
über beſtimmte Fragen zu geben, und ebenſo Vertreter der
Reichsbahngeſellſchaft. Das Komitee hat an den Präſi
denten des Verwaltungsrats und den Generaldirektor der
Reichsbahn ſchriftlich die Bitte gerichtet, Sachverſtändige
für beſtimmte Fragen nach Paris zu entſenden. Dieſer
Bitte hat der Präſident des Verwaltungsrats entſprochen,
und der Generaldirektor der Reichsbahn hat die betreffen
den Sachbearbeiter der Hauptverwaltung dem Komitee
zur Verfügung geſtellt. Dieſe Herren ſind in Paris vom
Organiſationskomitee der Reichsbahn in einer Sitzung
um ihre Meinung gefragt worden.

Daladiers Miſſion geſcheitert.
Wahrſcheinlich wieder Kabinett Briand.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Daladier dem
Präſidenten Doumergue mitgeteilt, daß er die über
tragene Kabinettsbildung nicht durchführen könne.
Jn Parlamentarierkreiſen führt man die Abſage Dala
eine auf den Einfluß ſeines Parteigenoſſen Herriot
zurück.

Es heißt, daß nunmehr mit aller Wahrſcheinlichkeit
mit einem neuen Kabinett Brian d zu rechnen ſei.

Daladier verzichtet, Clementel

beauftragt.
Kabinettskriſe nicht beendet.

Wegen der Abſage der Sozialdemokraten, ſich an der
von ihm verſuchten Kabinettsbildung zu beteiligen, hat
der Führer der radikalen Partei, Da la dier, ſeinen
Auftrag an den Präſidenten der Republik zurückgegeben.
Präſident Doumergue berief ſofort den früheren
Miniſterpräſidenten Brian d zu ſich und hatte mit ihm
eine längere Unterredung. Später wurde der Sengtor
Clementel zu Doumergue berufen und teilte nach Schluß
der Beſprechung mit, daß er mit der Kabinettsbildung
beauftragt worden ſei und den Auftrag angenommen
habe. Elementel begann ſofort die Konferenzen mit den
einzelnen Parteiführern, um das Miniſterium zu bilden.

Daladier ſoll im weſentlichen zu ſeinem Verzicht
veranlaßt worden ſein, weil nach der Ablehnung der
Sozialiſten Briand ihn wohl ermunterte, nunmehr ein
Kabinett mit ſtärkerer Heranziehung der republikaniſchen

Aus IJn und Ausland

Rechten zu bilden, ſeine eigene Mitwirkung dabei aber
nicht ſicher zuſagte. Die Radikalen verlangten von ihrem
Vorſitzenden Daladier die Bildung einer

entſchiedenen Linksregierung,
die dieſem aber wieder ohne die Mitwirkung der Sozial
demokraten unmöglich erſchien. Jedenfalls wird nun
auch Clémentel verſuchen, wie es die Abſicht Daladiers
war, Briand mit dem Außenminiſterium zu betrauen,
ohne daß eine zu ſtarke Wirkung der von Briand an
ſcheinend verlangten Rechtsorientierung zu bemerken
wäre. Ob das ſchwierige Unterfangen gelingen wird,
bezweifelt man ſelbſt in Paris ſehr und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der zurückgetretene Briand endlich
ſelbſt wieder dazu berufen wird, die neue Regierung
zuſammenzubringen. Ob ſie allerdings unter ſeiner
Leitung und nach ſeinen Koalitionsplänen eine längere
Lebensdauer hätte, läßt ſich vorläufig mit einiger Sicher
heit nicht überblicken.

Politiſche Rundſchan
Oeutſches Reich

Preußiſcher Jnnenminiſter und kommunale Selbſtver
waltung.

Bei einer Kundgebung zu den Kommunalwahlen in
Altona ſprach u. a. auch der preußiſche Miniſter des
Jnnern Grzeſinſki. Der Miniſter betonte zu den
Kommunalwahlen, daß dieſe von größter Wichtigkeit
ſeien, da es ſich hier um einen Kampf um die politiſche
Macht handele. Der Miniſter ging auf die wirtſchaftliche
Betätigung der Gemeinden ein und erklärte, daß er nie
mals einen Eingriff in die Selbſtverwaltung zugeben und
ihre wirtſchaftliche Betätigung einſchränken werde.
Auflöſung der preußiſchen Gutsbezirke.
Nach amtlicher Mitteilung ergibt ſich aus der vom
Staatsminiſterium dem Staatsrat zugeleiteten überſicht
über die Durchführung der Auflöſung der Gutsbezirke bis
zum 1. Oktober, daß mit Ausnahme von 20 Gutsbezirken,
deren Auflöſung jedoch nur eine Frage der Zeit iſt, von
den bisherigen I1 894 Gutsbezirken mit einer Einwohner
zahl von 1458 888 und einer Fläche von 8470 847 Hektar
künftig nur noch 201 Gutsbezirke endgültig beſtehen, und
zwar Forſt und Waſſergutsbezirke, die ſämtlich unbe
wohnt ſind. Mit dieſem Ergebnis kann die Auflöſung der
Gutsbezirke als abgeſchloſſen angeſehen werden.

China.
Aufhebung der Auslandsgerichtsbarkeit. e

Die chineſiſche Regierung hat ein neues Geſetz her
ausgegeben, nach dem die ausländiſche Gerichtsbarkeit in
China mit dem 1. Januar 1930 aufgehoben wird. Sämtliche
gemiſchten Gerichte in den chineſiſchen Häfen werden ab
geſchafft. Das Eigentum dieſer Gerichte geht koſtenlos
an die chineſiſche Regierung über. Der Doyen des
Diplomatiſchen Korps in Peking hat dem chineſiſchen
Außenminiſter Dr. Wang mitgeteilt, daß ſich die Mächte
mit dieſer Maßnahme nicht einverſtanden erklären und
dagegen Ein ſpruch erheben werden.

2 t D. 9 7 Spr S di Z. rin zſchloſſen, die Kannenberger Straße künftig Streſem
ſtraße zu nennen

Wien. Die Blätter melden übereinſtimmend aus Rom,
daß der Königsbeſuch im Vatikan am 12. November
erfolgen werde.
Wien. Der Nationalrat hat das Geſetz über die Gewährung

einer Mietzinsbeihilfe an die Bundesangeſtellten an
genommen
Luxemburg. Die luxemburgiſchen Behörden entdeckten auf

einem Fenſterſims im Juſtizpalaſt eine mit Zündſchnur ver
ſehene Blechkiſte. Die Unterſuchung ergab, daß dieſe Bo m be
am Gerichtsgebäude einigen Schaden hätte anrichten können.

Stockholm. Das Befinden der erkrankten Königin
von Schweden iſt beſorgniserregend. Sie leidet an einer
Lungenentzündung

Möskau. Das Finanzkommiſſariat der Sowjetunion teilt
mit, daß das Haushaltsjahr 1928/29 mit einem Uberſchuß
von 270 Millionen Rubel abgeſchloſſen wurde. Die Ein
nahmen betrugen 8033 Millionen Rubel oder 3,5 Prozent mehr,
als im Haushaltsplan vorgeſehen war.
Delgrad. Das Gericht zum Schutze des Staates hat den

ſüdſlawiſchen Flieger Atif Humics, der der Spionage zu
e Italiens angeklagt war, zu fünf Jahren Kerker ver
urteilt

Newyork. Die „Berengaria“ führt auf ihrer Heimreiſe eine
Ladung von zwei Millionen Dollar Gold für
Frankreich mit, das in Cherbourg ausgeſchifft werden ſoll.
Es iſt das erſtemal ſeit dem Weltkriege, daß von Amerika Gold
näch Frankreich verſchifft wird.

t

Abrechnung mit den Sklareks.
Schuldige und Beſchuldigte.

Der Sklarek-Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages, der die „Miß wirtſchaft in der Berliner
Stadtverwaltung“, wie ſeine offizielle Aufgabe lautet,
prüfen ſoll, hat unter dem Vorſitz des kommuniſtiſchen Ab
geordneten Schwenk ſeine Arbeiten aufgenommen

Eröffnung der Vorunterſuchung.
Jn der Strafſache gegen Sklarek und Genoſſen hat

die Staatsanwaltſchaft T Berlin die Eröffnung der Vor
unterſuchung beantragt gegen:

Gebr. Max, Willi und Leo Sklarek wegen
Betrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung, Beſtechung und
Konkursverbrechens,

den Buchhalter Lehmann wegen Beihilfe zum Be
trug, zur ſchweren Urkundenfälſchung und zum Konkurs-
verbrechen,

die Stadtbankdirektoren Schmitt, Hoffmann
und Schröder wegen paſſiver Beſtechung und Untreue,

Kleczewſki, Weill, Wende, Löwenſtein und die
Eheleute Moritz und Adele Warſchauer wegen Beihilfe

zum Betrug. eDem Landgericht I Berlin iſt als weiterer Unter
ſuchungsrichter Landgerichtsrat Roſemann 3ugeteilt
worden.

e

Sturm im SklarekAusſchuß.
Um den Vorſitzenden.

der n des Köpenicker BürgermeiſtersKohl kam es im Sklarek-Ausſchuß zu Meinungsverſchieden
heiten. Des weiteren entſpann ſich eine ſcharfe Auseinander
etzung zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten darüber,

ob der Ausſchußvorſitzende Schwenk am Sklarek-Skandal be
teiligt ſei. Der Abgeordnete Harniſch meinte, Schwenk habe
noch im Auguſt d. J. der Erhöhung der Kredite an die
Sklareks von 7 auf 10 Millionen Mark zugeſtimmt.

Neue Zeugen im Sklarek-Ausſchuß.
Eine Strafanzeige aus dem Jahre 1927.

Jm SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages wurde am zweiten Verhandlungstage nach einem neuen
Geplänkel zwiſchen den Kommuniſten und den Sozialdemo
kraten, die den kommuniſtiſchen Abgeordneten Schwenk als
einen ungeeigneten Ausſchußvorſitzenden bezeichneten,

Juſtizrat Lüdicke,
der Vorſitzende der Berliner deutſchnationalen Stadtverord
netenfraktion, als Zeuge gehört. Lüdicke hatte im Jahre 1927
auf Grund von Angaben eines entlaſſenen Angeſtellten des
Anſchaffungsamtes eine Strafan zeige gegen die Berliner
Anſchaffungsgeſellſchaft erſtattet. Die Anzeige behauptete, daß
Geſchäftsverbindungen mit der Berliner Anſchaffungsgeſell
ſchaft nur auf Grund perſönlicher Beziehungen möglich ge
weſen ſeien. Oft ſeien der Stadt minderwertige und bean
ſtandete Waren geliefert worden. Weiter wurde gegen eine
Reihe von Angeſtellten der Anſchaffungsgeſellſchaft der Vor
wurf erhoben, daß ſie

Schmiergelder bezogen
hätten. Das auf Grund der Anzeige eingeleitete Verfahren
wurde aus Mangel an Beweiſen eingeſtellt. Weiter ergab ſich
aus den Akten, daß Oberbürgermeiſter Böß die An
zeige dem Dezernenten des Anſchaffungsamtes, Stadtrat
Gäbel, zugeleitet hatte. Gäbel erſtattete einen Bericht, in
welchem er darlegte, daß ein ſchuldhaftes Verhalten von An
geſtellten der Anſchaffungsgeſellſchaft nicht feſtzuſtellen ſei.
Eine entſprechende Vorlage wurde dann der Stadtverordneten
verſammlung gemacht. Der Zeuge Lüdicke nannte dieſe
Vorlage des Oberbürgermeiſters einen Eingriff in das
ſchwebende Verfahren. Ein zweiter Zeuge, der deutſchnationale
Stadtverordnete Merckel, beſtätigte im weſentlichen die An
gaben des Zeugen Lüdicke.

Wegen

an n-
Zuſammenſtoß zweier deutſcher Kriegsſchiffe

Bei Verbandsübungen in der weſtlichen Oſtſee ſtieß das
Torpedoboot „Leopard“ (unten) mit dem Linienſchiff
„Schleswig-Holſtein“ (oben) zuſammen. Der „Leopard“,
der erſt vor wenigen Monaten in Dienſt geſtellt war, wurde

ſchwer beſchädigt nach Kiel eingeſchleppt.

Der Bauernprozeß in Neumünſter.
Bruno von Salomon aus der Haft vorgeführt.

Jm Bauernprozeß in Neumünſter erklärte im weiteren
Verlauf der Zeugenvernehmung Polizeileutnant Venske
von der Kieler Schutzpolizeihundertſchaft, die bei der Landvolk
kündgebung in Neumünſter das Verſammlungslokal räumte,
daß er keine Weiſungen für ein ſcharfes Vorgehen der Polizei
in dieſem Falle erhalten habe. Aus der Unterſuchungshaft
würde dann der

in die Bombenaffäre verwickelte
Bruno von Salomon als Zeuge vorgeführt. Salomon,
der Hauptſchriftleiter der Jtzehoer Zeitung „Das Landvolk“ iſt,
wurde zunächſt unvereidigt vernommen. Der Zeuge erklärte, daß
er geſehen habe, daß dem Hofbeſitzer Behr-Mettenhof von einem
Polizeibeamten mit dem Säbel ins n geſchlagen worden
ſei. Bei der Auflöſung der Verſammlung habe er gewiſſer

maßen Spießrüten laufen müſſen. Die Polizeibeamten hätten
Spalier gebildet und auf die Verſamnmlungsteilnehmer, die das
Lokal verließen, eingeſchlagen. Er ſelbſt habe etwa acht Schläge
erhalten.

Die Aufdeckung der Bombenwerkſtatt.

Durch abgehörte Telephongeſpräche.
Zur Aufdeckung der Bombenwerkſtatt in einem

Atelier in AltonaOthmarſchen wird aus Hamburg mit
geteilt, daß der Zugriff nach der Feſtſtellung gelang, wo
nach von verſchiedenen Hotels in Hamburg-Altona aus
Telephongeſpräche über die Attentale und deren
Vorbereitung nach Schleswig-Holſtein und Hannover ge
führt wurden. Jn dem Atelier in Othmarſchen wurde zu
nächſt kein belaſtendes Material gefunden, doch konnte
bakd einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß Schmidt und der
flüchtige Kaphengſt dort Beſtandteile von Höllen
maſchinen zuſammenſetzten. Die den Höllenmaſchinen
mitgegebenen Gebrauchs anweiſungen zeigen die Hand
ſchrift Kaphengſts, über deſſen Mittäterſchaft übrigens
Schmidt bisher nichts ausſagte. e

Clémentel über die Durchführung ſeines Auftrags.
Paris. Senator Clémentel, der bei ſeinem Beſuch im

Elyſée vom Präſidenten Doumergue mit der Kaäbinettsbildung
beauftragt worden war, hat der Preſſe erklärt „Ich bin ſeit
mehr als dreißig Jahren der Freund Doumergues und ich
habe es ihm nicht abſchlagen können, alles zu tun, um un

eachtet aller Schwierigkeiten zu einem Erfolge zu kommen.
ch werde ſofort mit meinen Beſprechungen beginnen und in

eerſter Linie Briand aufſuchen.“ Auf die Frage, ob er ſein
Kabinett ſchnell zuſtande zu bringen gedenke, erwiderte
Clémentel: „Entweder ſchnell oder überhaupt nicht. Zum
Schluß betonte er, daß er beabſichtige, eine Politik weitgehen
der republikaniſcher Verſöhnung zu betreiben.



10 Stunden 10 Minuten zurückgelegt.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 30. Oktober

Hugenberg vor dem Evangeliſchen Reichsausſchuß
der D. N. V. P.

Berlin. Jm Evangeliſchen Reichsausſchuß der Deutſch
nationalen Volkspartei führte der Parteivorſitzende Dr.
Hugenberg u. a. aus, daß es heute gegenüber der Vergangen-
heit nur eine gemeinſame Abwehrfront des
Chriſtentums gen die Einflüſſe des Marxismus geben
könne. Der Parteiführer betonte, daß es ihm in erſter Linie
darauf ankomme, das deutſche Volk aus der Einſeitigkeit der
Wirtſchaftsgeſinnung, aus dem Materialismus, von dem es
zerfreſſen werde, herauszuführen. Solle unſer Volk nicht zer
fallen, ſo müſſe die ſittliche Jdee wieder zur Herrſchaft
kommen! Man habe ihm bei der Einreichung des Volks
begehrens „Weltfremdheit“ vorgeworfen. Dieſen Vorwurf
wolle er ſich als Ehre anrechnen. Vor allem müſſe auch die
evangeliſche Kirche mehr als bisher eine ecelesia militans
ſein, deren Kampf in erſter Linie der marxiſtiſchen Zerſetzung,
deren Sorge der Sammlung des evangeliſchen Deutſchtums
im Ausland gelte. Dann komme man ſchließlich auch über
alle Spaltungen und Zerriſſenheiten unſeres heutigen Lebens
hinweg.

Futter- und Streunot.
Berlin. Die durch den Erlaß des preußiſchen Landwirt

ſchaftsminiſters vom 7. September d. J. erteilten Ausnahme
ermächtigungen zur Bekämpfung der Futternot gelten für das
Frühjahr 1930. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt wird ferner beſtimmt, daß in Gegenden, in denen in
folge der herrſchenden Futternot das ſonſt zur Streu zu ver
wendende Stroh verfüttert werden mußte, Waldſtreu an
kleinere Betriebe abgegeben werden darf, wenn dies ohne
nennenswerten Schaden für die Forſtwirtſchaft erfolgen kann.
Sind Gemeinde und Jntereſſentenwaldungen vorhanden, ſo
kommen dieſe vor dem Staatswald zur Streuabgabe in Frage.

Das Ende der Eintragungen für das Volksbegehren.
Berlin. Die Eintragungen für das Volksbegehren haben

ihr Ende erreicht. Eine abgeſchloſſene liegt ſelbſtver
ſtändlich noch nicht vor, da die Ergebniſſe beſonders aus
kleinen und entlegenen Ortſchaften noch nicht eingegangen ſind.
Der Reichswahlleiter hat die örtlichen Stellen angewieſen,
ihm die vollſtändigen Liſten bis zum 6. November einzureichen.

s iſt alſo damit zu rechnen, daß am 7. November das vor
läufige amtliche Eintragungsergebnis vorliegt.

Rekordflug Konſtantinopel Wien Berlin.
Berlin. Auf dem Tempelhofer Zentralflughafen landete

die bekannte Fernflugbeſatzung der Lufthanſa von Schröder,
Albrecht und VBordwart Eichentopf mit dem

pezialpoſtflugzeug Typ Arado V. I, aus Konſtantinopel kommend, wo die e um 3 Uhr früh deutſcher Zeit geſtartet
waren. Die Flugſtrecke beträgt etwa 2000 Kilometer, da das
Flugzeug einen Bogen machte, in dem es Wien anſteuerte.

ie geſamte Strecke wurde in der Rekordzeit von

Die Auflöſung des Thüringiſchen Landtages beſchloſſen.
Erfurt. Der Landtag von Thüringen nahm den Antrags

der Sozialdemokraten, den Landtag bis zum 7. Dezember auf
zulöſen, bei Stimmenthaltung der Kommuniſten mit den
Stimmen aller übrigen Parteien an. Eine Entſchließung, die
Landtagswahlen am 8. Dezember ſtattfinden zu
Iaſſen, fand einſtimmige Annahme.

Berliner Produktenbörſe.

Reformationsfeſt.
I. Petr. 4, 10: Dienet einander, ein jeglicher nach der

Gabe, die er empfangen hat.
Am Sternenhimmel ſieht das bloße Auge immer nur

einzelne Sterne. Das Fernrohr zeigt uns, daß viele dieſer
Sterne in Wirklichkeit ein Syſtem von Sternen ſind, die aus
ihrer unendlichen Ferne nur als ein einziger erſcheinen, weil
ihr Licht völlig zuſammenfließt. So ſteht am Sternenhimmel
der Geſchichte die Reformation als ein einheitliches Werk.
Genauer beſehen, iſt es der Glanz von drei mächtigen Ge
ſtirnen, der da in eins ſtrahlend zuſammenfließt. Es ſind
Luther, Zwingli und Kalvin. Und je genauer man ſich in
die Betrachtung verſenkt, deſto deutlicher erkennt man, wie
jeder von ihnen in eigenem Glanz leuchtet. Jn Luther ſtrahlt
in der Hauptſache das tiefe Gemüt, in Zwingli im beſonderen
das ſcharfe Denken und in Kalvin bricht der eiſerne Wille
hervor. Aber ſo verſchieden ſie jeder in ſeiner Eigenart ſind

jeder von ihnen bekennt: nicht mein Licht iſt es, das da
leuchtet, ſondern es iſt Gottes Glanz und Wahrheit, Gottes
Geiſt und Wille, was durch mich leuchten will. So ſind ſie
alle drei bei ihrer Verſchiedenheit doch in einem gleich: Was
wir geben, haben wir als unſere Gabe empfangen von Gott;
damit aber wollen wir den anderen dienen, verſchieden in der
Art, einig im Geiſt.

Freilich traten oft die Unterſchiede der Art viel ſtärker
hervor als die Einheit des evangeliſchen Geiſtes Es hat da
manchen Kampf bis zur Erbitterung gegeben, verſchärft immer
wieder durch menſchliche Kleinlichkeit, die ſich in Engherzigkeit,
Rechthaberei und Selbſtüberhebung oft genug recht unchriſtlich
lieblos austobte. Aber immer iſt doch dabei das tiefe Grund
gefühl lebendig geblieben: Wir gehören zuſammen und haben
unſere Eigenart von Gott nicht empfangen, um uns zu be
fehden, ſondern um einander zu dienen. Dieſes immer
vorhandene Gefühl iſt zur klaren Erkenntnis und zum feſten
Willen in unſeren Tagen geworden in der ſog. ökumeni
ſchen Bewegung, d. h. in der großen Geiſtes und Kirchen
bewegung, die danach trachtet, alle chriſtlichen Kirchen, zu
mindeſt alle evangeliſchen, zuſammenzuſchließen zu einer
großen gemeinſamen Arbeit im Dienſt Gottes an den Menſchen
Jn Stockholm und in Lauſanne ſind die Stätten, wo die
Hkumene, das heißt „alle Welt“, ſich zuſammenfand im Geiſt
des Evangeliums Und man iſt ſich klar jede der kirchlichen
Gemeinſchaften ſoll ihre eigene Art nach den ihr von Gott ver
liehenen beſonderen Gaben rein behalten, aber alle ſollen ſie
in ſeinem Geiſt einander dienen.

So hat's Gott offenbar gewollt, als er das Werk der
Reſormation nicht durch einen, ſondern durch drei Propheten
ins Leben rief; ſo ſoll's alſo auch vollendet werden. Und was
ſo die evangeliſchen Kirchen im großen mit Ernſt und Gewiſſen
haftigkeit tun, das iſt auch die Aufgabe für uns alle im
einzelnen: „Dienet einander, ein jeglicher nach der Gabe,
die er empfangen hat.“ So allein kommt echt evangeliſch zur

Auswirkung, was zu chriſtlicher Vollkommenheit gehört: der
Reichtum der Art in der Einheit des Geiſtes

Spare in der Zeit!
Jedermann kennt dieſes alte Wort, das mit „ſo haſt du in

der Not zu ergänzen iſt. Jetzt, am ſoeben geweſenen Welt
ſpartage, iſt es in Aufſätzen und Aufrufen wieder aufgefriſcht
worden. Aber es iſt bedauerlich, daß es überhaupt erſt auf
gefriſcht zu werden braucht und daß es jedes JahrDe 29 f.Weiz märt. 227228 2 Weiztl f. Blnren Nogkl. f. Bln 929,7 9,2 9.7
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ponimerſch S Ackerbohnenweſipreuß WickenWeizenmehl Lupin. blaue Sp o e Lupin., gelbe S SBrl br inkl. Seradella S SSack (feinſt Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0Mrk. ü Not 27533.027,5-88,0 Leinkuchen 23,8-24,0 28,8-240
Roggenmehl Trockenſchtzt. 9.8-10,2 9,8-10.,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 186-18.9 18.6-18.9
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Der durchſchnittliche Berliner Börſenroggenpreis für 1000
Kilogramm betrüg in der Woche vom 19. Oktober d. J. ab
märkiſcher Station 176,5 Mark.

Allerheiligen. SDas Kirchenjahr neigt ſich ſeinem Ende entgegen, a
ſeinem Schluß aber ſteigt noch einmal ein großes Feſt
herauf. Allerheiligen füllt Dome und Kapellen mit Weih
rauchduft und Chorgeſang. Jm Glanz der Kerzen
leuchten die Altäre. Allerheiligen iſt ein altes Feft.
Gregor IV. (827 844) hat es offiziell eingeführt, der
Jdee nach ſoll es aber viel älter ſein, und bis in das
vierte Jahrhundert zurückreichen. Die Geburtsſtätte des
Feſtes iſt eigentlich das Pantheon in Rom, das heute die

Gräber der italieniſchen Könige birgt, wo auch Raffael
beigeſetzt iſt. Es iſt das beſterhaltene antike Monument
der Ewigen Stadt und war als Tempel einmal „allen

Göttern“ geweiht. Bonifaz IV. wandelte es in eine
chriſtliche Kirche um und weihte dieſe der Mutter Gottes

und „allen heiligen Märtyrern“. Der Gedächtnistag der
Kirchweihe wurde alljährkich gefeiert, aus ihm hat ſich
ſpäter das Allerheiligenfeſt entwickelt, das dann zum Feſt
h Ordnung erhoben und auf die geſamte Kirche aus
gedehnt wurde. Heilige ſind nicht bloß verklärte Licht
geſtalten, Heiklige waren vor allen Dingen auch Menſchen,
die in Wort und Tat ihrer Zeit mit leuchtendem Beiſpiel

vorangingen. Franz von Aſſiſi ſtrahlt in ſeiner
all umfaſſenden Liebe durch alle Jahrhunderte fort, An
tonius, der Helfer der Armen, Monika, die Mutter,
die den Sohn mit ihrer nimmerraſtenden Liebe zu Gott
zurückführt und einem verlorenen Leben entreißt, ſie
können auch heute noch Vorbilder ſein. Wenn Martin
den Mantel zerſchneidet, um eine Hälfte dem frierenden
Bettler zu ſchenken, wenn Nikolaus den Töchtern des

armen Mannes heimlich den Goldgulden für die Aus
ſteuer in das Fenſter wirft, Hildegard von Bingen als
Arztin arme Kranke heilt, dann möchte man ſich ſchon
wünſchen, daß wir recht viele ſolcher Heiligen hätten. Und
noch mehr möchte man wünſchen, daß wir all die

tapferen Bekenner hätten, die Marter und Tod nicht
ſcheuten, wenn es hieß, für ihren Glauben, für eine Uber
zeugung einzuſtehen. S

von neuem eingehämmert werden muß. Wie wir in Deutſch
land darüber zu denken haben, das ſollte uns wirklich nicht
immer erſt an dem „offiziellen“ Spartage zum Bewußtſein
kommen. Wir wiſſen, daß Kriegs und Nachkriegszeit mit der
grauſamen Jnflation die meiſten von uns um ihre großen
und kleinen Erſparniſſe gebracht haben und daß wir Mühe
haben, wieder aufzubauen, was niedergeriſſen und vernichtet
worden iſt. Das darf uns aber nicht hindern nein, noch
ſchärfer präziſiert: gerade das ſollte und müßte uns veranlaſſen,
Rücklagen zu ſchaffen „in der Zeit“ für die Tage, die wieder
eine Not bringen könnten. Wohl wahr, es fällt dem einzelnen
heute nicht gerade leicht, Erſparniſſe zu machen, denn die
Lebens verhältniſſe ſind verworren und ſchwer geworden, und
wir ſelbſt ſind das müſſen wir, wenn wir ehrlich ſein wollen,
ſchon zugeben im Geldausgeben ein bißchen leichtſinniger
als vordem. Daß trotzdem jetzt wieder mehr geſpart wird als
in den erſten Jahren nach dem Kriege, iſt ſehr erfreulich, aber
es wird noch lange nicht genug geſpart. Es ſoll natürlich
keiner ſich etwas „vom Munde abſparen“, aber es könnten
immerhin hier und da überflüſſige Ausgaben eingedämmt
werden. Die Hauptſache allerdings bleibt, daß der Spar
ſinn überhaupt geweckt und gefördert wird, und darum ſollte
beſonders und immer und immer wieder die Jugend ermahnt
werden, „in der Zeit zu ſparen. Erwünſcht wäre die Ein
richtung von Schulſparkaſſen, und wenn die alte ehrliche Spar
büchſe von Anno Dazumal wieder ein bißchen mehr zu Ehren
käme, ſo wäre das wahrhaftig auch nicht übel!

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei der am 10. Oktober erfolgten

Perſonenſtandsaufnahme wurden 4021 Perſonen gezählt.
Annaburg. Das Endergebnis der Eintragungen

für das Volksbegehren beträgt 206 (das ſind ca 7 Prozent
der Wahlberechtigten.)

Für das Volksbegehren zeichneten ſich ein in
Naundorf 46, Bethau 62, Lebien 173, Axien 145, Dautzſchen
138, Lichtenburg 50, Großtreben 181, Roſenfeld 115
Wahlberechtigte.

Torgau. Dem Unterrichtsrichter zugeführt wurde der
Geſchirrführer Alfred Bennemann, der in Sprotta bei Eilen
burg feſtgenommen war. Bennemann wurde bekanntlich
beſchuldigt, den Tod der Hausanſtellten Machajewski ver
urſacht zu haben. Er hatte geſtern in den Morgenſtunden
im Polizeipräſidium Halle ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
Jm Laufe des Tages wurde er nach Torgau transportiert.

Gegen üblen Mundgeruch. Ich will nicht verſäumen,
Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer
Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine weiße Zähne beſitze
ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren
habe. werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte empfehlen. Gez.
E. G., Mainz. Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pf. große Tube 1 Mk. ChlorodontZahnbürſten

125 Mk. für Kinder 70 Pf. ChlorodontMundwaſſer 1,25 Mk.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

Jede an einemden Menſchen imtter wieder

Torgau. Ueber 1700 RM. Ueberſchuß bei dem
Torgauer Sängerfeſt. Auf der Tagung des erweiterten
Vorſtandes des Leipziger Gauſängerbundes, die ſich u. a. auch

mit der Abrechnung über das Leipziger Gauſängerfeſt am
9. Juni d. Js. in Torgau befaßte, berichtete der Vorſitzende
des Bezirks Torgau, daß das Feſt mit einem Ueberſchuß
von 1706,90 RM. abgeſchloſſen hat, der der Kaſſe des
Leipziger Gauſängerbundes überwieſen worden iſt. Dieſes
außerordentlich günſtige Reſultat wurde mit umſo größerer
Freude begrüßt, als bisher die Gauſängerfeſte faſt immer mit
einem Defizit abgeſchloſſen hatten.

Torgau, 30. Oktober. Nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen betrugen die Eintragungen für das Volksbegehren
in Torgau 2082 (alſo rund 25 v. H. der Wahlberechtigten,
Belgern 649 (von 1909 Wahlberechtigten), Dommitzſch 411
(1681), Prettin 362, Schildau 293 (1024). Aus den
übrigen Gemeinden des Kreiſes ſind bis jetzt 4527 Eintragungen
gemeldet. Einige Orte fehlen noch.

Der Geſchäftsbericht des Landbundes der
Provinz Sachſen bringt auch in dieſem Jahre wieder
eine eingehende Darſtellung der Landbundarbeit, ſowie eine
Ueberſicht der Wirtſchaftslage. An Hand von außerordent
lich beachtlichem Zahlenmaterial wird der Einfluß der un
günſtigen Witterung auf den Ernteertrag ſowie die Preis
entwicklung des letzten Jahres behandelt, an Hand von
weiterem Zahlenmaterial nach den Unterſuchungen des
Enquete- Ausſchuſſes ſowie denen des Leiters der Betriebs
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Dr. Flenſch, der
Nachweis für den Grund der ſtändig ſich verſchlechternden
Lage der deutſchen Landwirtſchaft erbracht. Eine genaue
Zuſammenſtellung der führenden Perſönlichkeiten und der
Geſchäftsſtellen des Landbunds Provinz Sachſen gibt der
Arbeit auch als Nachſchlagewerk beſonderen Wert. Das
Heft iſt gegen Voreinſendung von 50 Pfennigen durch die
Hauptgeſchäftsſtelle des Landhunds Provinz Sachſen, Halle
(Saale), Leipzigerſtraße 64II, zu beziehen.

Dommitzſch. Die hieſigen Handels und Gewerbetreibenden
ſowie die Landwirtſchaft beſchloſſen, da der Wahlausſchuß
der „bürgerlichen Einheitsliſte* zur Kreistagswahl ihre
Forderung, auf dieſer Liſte einem bürgerlichen Vertreter aus
Dommitzſch einen Sitz an ſicherer Stelle einzuräumen, ab
gelehnt hat, ſich der völkiſchen Liſte Dahlenberg anzuſchließen
und für dieſe Liſte zu werben. Außerdem beſchloß der
Verein für Handel und Gewerbe, aus der „Kreisvereinigung
ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender anzutreten,
da die Vertreter derſelben trotz des in der Vereinigung
gefaßten Beſchuſſes die Forderung in der hieſigen Ortsgruppe
nicht unterſtützt haben.

Kino-Schau Theater.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Die Zirkusprinzeſſin

ein Großfilm nach der bekannten Kalmänſchen Operette, wird
nun auch hier morgen ſeine hieſige Erſtaufſührung erleben. Er
behandelt den Liebesroman einer Prinzeſſin zu einem Zirkusreiter.
Bilder von der Pracht z
abenteuerlichen Welt des Zirkus bilden den feſſelnden Hintergrund
Die bekannteſten deutſchen Filmſchauſpieler, an ihrer Spitze Harry

Liedtke, ſind die Mitwirkenden dieſes Films, der bis jetzt überall
mit dem größten Erfolg vorgeführt wurde. Zu bemerken iſt
noch, daß die muſikaliſche Jlluſtration an ſämtlichen Tagen durch
das beliebte M. Rohr'ſche Konzerttrio unter der perſönlichen
Leitung des Herrn Rohr ſen. erfolgt. Jm Vorprogramm läuft
ein äußerſt ſpannender Wildweſtfilm unter dem Titel „Reiter der
Rache“. Alles in allem ſtehen den Beſuchern im hieſigen Licht
ſpielhaus wieder genußreiche Abende bevor, die ſich keiner ent
gehen laſſen ſollte.

„Es war einmal ein tkreuer Hnſar!“ Die bekannte
Berliner Revue kommt am 3. November auch hier im „Goldenen
Ring“ in Annaburg zur Aufführung. „Revue“! welche Fülle
von Ueberraſchungen birgt dieſes Wort, „Revue“; ſchöne Frauen,
weiche Muſik, Rythmiſche Tänze, prunkvolle Koſtüme, raſſige
Tanzgirls. Geſang und die komiſchen Situationen ziehen im
Geiſte an einem vorüber, wenn man nur das Wort hört. Eine
ununterbrochene Reihe von Darbietungen, für jeden etwas, bringt
die Revue, „Es war einmal ein treuer Huſar“. Man denke
nur 22 Bilder. Ueberall, wo die Revue bisher gegeben wurde
war der Erfolg beiſpiellos. Die Preſſe, welche oft durch ſchlechte
Geſellſchaften ſehr zurückhaltend geworden iſt, ſchreibt begeiſterte
Kritiken. Es iſt das Prinzip der Direktion die Revue, die bis
her nur den Bewohnern der Großſtadt vorbehalten war, auch der
Provinz zu maßigen Preiſen zugänglich zu machen. Die mit
geführten Dekorationen bürgen dafür, daß auch in Bezug auf
Ausſtattung alle Aufforderungrn erfüllt werden. Gute Berliner
Schauſpieler und Sänger, Solotänzerinnen von Namen ſowie
die in ihrer Exaktheit einzig daſtehenden Tanzgirls bilden die
Hauptſtütze dieſer Revue. Daß auch der Humor zu ſeinem Recht
kommt, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. Eine Zeitung
ſchreibt darüber So iſt bei uns noch nie gelacht worden wie in
den drei Sketſchen „Hinter den Kuliſſen des Rundfunks“
„Jnſtruktionsſtunde“ und „Gute Nacht, mein Herr!“ Wer alſo
wirklich etwas Außergewöhnliches ſehen und hören will, verſäume
nicht, fich ſofort eine Karte zu beſorgen für die Revue: Es war
einmal ein treuer Huſar“. Für Annaburg hat die Revue des
halb noch ein beſonderes Jntereſſe, weil der hier bekannte Fritz
Wilde die Revue bearbeitet und einſtudiert hat und in hervor
ragender Weiſe darin beſchäftigt iſt.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend,
den 2. November, von nachm. 6 Ahr an, Markt 28 ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr: Reformationsgedächtnis

Gottesdienſt
Die Verſammlung des Jungmädchenbundes am Freitag fällt aus

Markt-Kalender.
4. Novbr. Krammarkt in Prettin.
6. Novbr. Schweinemarkt in Prettin.

höfiſchen Geſellſchaftslebens der b unten



Nach langem, schweren mit Geduld
ertragenem Leiden verstarb im Kranken-
haus zu Torgau, wo er noch Bess erung
erhoffte, mein lieber Mann, unser guter
Vater

der Lancdwirt

Richard Krüser
im 56. Lebensjahr

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 30. Okt. 1929.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm.

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Wir betrauern aufs tiefſte das Ableben

unſeres lieben Mitgliedes

verrn Richard Krüger.
Durch ſeine rege Teilnahmwe an allen

unſeren Veranſtaltungen, ſeinem nie ver
ſiegenden Humor, war er uns ein liebes
Mitglied geworden, dem wir ein treues
Gedenken bewahren werden.

Der Reichslandbund
Ortsgruppe Annaburg

Nachruf.
S Nach langem Leiden verſchied

unſer KameradVon Richard Krüger

Der Verein betrauert in dem Dahingeſchie
denen ein langjähriges treues Mitglied, dem
er ſtets ein treues Gedenken bewahren wird.

Annaburger Landwehr- Verein
Beerdigung: Freitag nachm. 3 Uhr. Antreten

28 im Goldenen Ring.

Heute Nacht verschiec nach langem,
schweren Eeiden im Paul Gerhardt-Stift
zu Wittenberg unser lieber unvergeß-
licher Sohn, Bruder und Schwager

Willi Walter
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme im
Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Bey u. Frau
Annaburg, den 30. Okt. 1929.
Die Beerdigung findet nach erfolgter Ueber-

führung am Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trauer-
hause, Baderei 7, statt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe als Voll

ſtreckungsbehörde werden am 2. November ds. Js.
um 11 Ahr, vor der Kaſe'ſchen Gaſtwirtſchaft

I b6chreibtiſchſeſſel, I 6tuhl

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
verſteigert werden.

Annaburg, den 31. Oktober 1929.
Henkel, Vollziehungsbeamter

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 1. November, 11 Ahr werde

ich in Annaburg
I Kredenz und I Pertiko

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Verſammlungsort der Käufer Gaſthaus Dubro.

Rentſch, Kreisvollziehungsbeamter

d 27Froſtſpanner Bekämpfung
mit Raupenleim Höchſt“.
Zu haben bei J. 6. Fritesene.

Achtung! Hillig!
Stelle Sonnabend frühauf dem Marktplatz in

Annaburg eine Fuhre

Apfel und
Birnen

billig zum Verkauf.
P. Nauqgqk,

Schweinitzer Berge.

Faſt neuer
öportwagen

weg. Umzug zu verkfn.
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt.

Roggenkleie
Roggengrieskleie
Weizenſchalen
Gerſtenſchrot
Leinmehl
Maisſchrot
Weizen, Gerſte

ſowie diverſe
and. Futtermittel

empfiehlt preiswert

Wolf Weicholt jun.

NB. Mein Speicher am
Staatsbahnhof iſt jeden
Freitag vorm. von
8 12 Uhr geöffnet.

Holzwurm-
Politur

Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten
ſowie geſtrichenen Möbeln
aller Art. Per Fl. 1,35 Mk.

empfiehlt

Wilh. Kunze

Rollmöpſe
Bratheringe
Bismarkhering
ſſ. Salzheringe
Sardellen
Oelſardinen

empfiehlt

E. Krühmisen
Markt 1

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in Kund Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in wund
2 Pfd. -Doſen ſowie loſe

empfiehlt

I. G. Vritesehe.

tenjeder Art liefert e

HERM. STEINBEISS.
d e Buchdruckerei

eS

Für alle Füälle!
1 Fuhre trockene

frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Ofenlängen
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Oeffentliche
Einwohner versammlung

Zentralverband
der ArbeitsInvaltden und

Witwen Deutſchlands
Hrtsgruppe Annaburg-
Sonntag, d. 3. Novbr.

vormittags 10 Uhr

Troi 7 Monats -PerſammlunFreitag, d. 1. Novbr., abends 8 Uhr Aonats Perſammlung

im „Bürgergarten“. Der Vorſtand.Wema: Gemeindepolitik der letzten Jahre
Sardellenpaſte

u. a Finanzfragen, Steuern (Bier, Grundvermögens Anchovispaſte
Gewerbeſteuer uſw.) 17 Appetitsbiſſen

Sozialfragen: Winterbeihilfen für Sozialrentner und S HamburgerErwerbsloſe, Arbeitsbeſchaffurg, Straßenbau, S e urg
Wohnungsbau, Radfahrerwege uſw. Leckerbiſſen

Dieſe und andere wichtige Fragen bedürfen der Aus S Gewürzgurken
ſprache zu den kommenden Wahlen für Gemeinde, Senfgurken
Kreis und Provinz. S ſ. Fleiſchſalat

Die Einwohnerſchaft wird hierzu eingeladen. empfiehlt
Referenten: Die Vertreter der K. P. D. Fraktion des E. Krühmisen
Kreis und Gemeindeparlaments. m Markt 1

rachtbriefeK. P. D. Ortsgruppe Annaburg. n rief e
Goldener Ring Annaburg
r r rer

Sonntag, den 3. November.

Revue! x Revue!
Aeberall mit Begeiſterung aufgenommen

Nicht endenwollender Beifall.
Der hier beſtens bekannte Fritz Wilde als Gaſt

Es war einmal ein treuer Huſar.
Revue in 22 Bildern

Mit Orcheſter Mit Orcheſter
Mit glänzender Bühnen- und Koſtüm- Ausſtattung

Kaſſenöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.
Karten im Vorverkauf: Jm goldenen Ring

Sperrſitz (numm.) 1.50 M. 1. Platz M., 2. Platz 0.70 M.
Abendkaſſe Sperrſitz (numm.) 1.75 M., 1. Platz 1.20 M.

2. Platz 0.80 Mk.

Lichtſpie haus.
Nene Welt

Freitag, Sonnabend u. Sonntag 8 lhr
Wie bieten auch in dieſer Woche einen

w. allerſtärkſten Erfolge der letzten Zeit.

Die Ziklusprinzeſſin.
Nach der weltberühmten Operette von

Emmerich Kalmän.
8 Akte aus dem glanzvollen Leben einer Reſidenzſtadt und der bunt bewegten Welt des Zirkus.

Das beſte Filmluſtſpiel des Jahres.
Der Großfilm der Prominenten.

arry Liedtke NMilda Rosch Fritz Kampers
unkermann, Lydia Podechina, Herm. Pichau. v. a.

x
J

An ſämmtlichenTee Verſtärktes Orcheſter
unter perſönlicher Leitung des Herrn Rohr ſen.

Ferner Reiter der Rache
Ein ſpannender Wildweſtfilm in 5 Akten.

Tollkühne Cowboys ſind u. a. Mitwirkende dieſes
5 Films, deſſen wirkungsvolles Schlußbild eine in

Flämmen ſtehende Stadt bildet.

Geheizter Saal. Gewöhnliche Preiſe.

v

Spare durch Verſicherung!
Generalagentuüur

Kurt Reinharcit, Torgau
Verſicherungsſchutz jeder Art.

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:

Ein Doppelprogramm erſten Ranges

Der Polizeiſpion v. Kalifornien.
Ein Wildweſt- Abenteuer in 6 Akten.

Jn der Hauptrolle
feiertſter Wild Reiter FernerHie Abenteuer eines Auswanderers.

Ein ebenſo tollkühnes Spiel aus dem verwegenen
wilden Weſten in 7 Akten.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
dieallheltehte Kinder u. Familienvorſtellung

Leo Manoley, Amerikas ge

In Kürze: „Es War tinmal ein treuer Husar
nach dem gleichnamigen weltbekannten Liede.

S Thgang von

Winterwaren!
Unterhoſen
Schlüpfer
Hemdhoſen
Unterröcke
Barchendhemden

weiß und buntPullower
Strickkleider

StrickjackenSt myf in jeder Qualität und Größe

vorhanden.

OsWwin Hofmann.

Gaſthof, zur Weintraube“
Sonnabend, den 2. November

Kirmesfeier
Freundlichſt ladet ein Herm. Kaſe.

Gaſthof z. Kleinbahn
Sonntag, den 3. November

S Kirmesfeier.
Von nachm. 3 Uhr ab Unterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein Wilhelm Freidank.

in allen Größen empfiehlt
J.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Handleiterwagen
G. Fritzsche. S

Kennen Sie

Zeileis- Gallspach
bekannt durch ſeine Wunder-Kuren über deſſen
aufſehenerregende Heilerfolge an hoffnungsloſen Kranken viele

Tageszeitungen berichten.

Nach dieſer Zeileis Methode (Helium, Radium,
Hochfrequ.) finden Behandlungen für alle, ſpez. chron. Leiden,

ſtatt, täglich 9——2, Mittwochs und Sonntags geſchloſſen.

Schmidt, Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18.
(Geſchlechtskrankheiten werden mich t behandelt.)

e e iFür die zahlreichen Sratulationen und
Geſchenke zu unſerer Verlobung dan ken
wir, auch im Namen unſerer Eltern
herzlich

Sliſabeth Heonhardt
Otto Fiſahn

5. Zt. Berlin.



Beilage zu Nr. 130 der Annaburger Zeitung.
Nah und Fern

O 20 Perſonen beim Tanz durch Leuchtgas vergiftet.
Jn einem bekannten Berliner Tanzſaal erkrankten wäh
rend des Tanzes etwa 20 Perſonen infolge einer Ver
giftung durch Leuchtgas, das während einer Feſtlichkeit
ausgeſtrömt war. Die alarmierte Feuerwehr erſchien ſo
fort in großer Stärke und flößte den Vergifteten Sauer
ſtoff ein. Es gelang, die Erkrankten ins Leben zurück
zurufen; ſie wurden nach den nächſtgelegenen Kranken
häuſern gebracht, wo die Behandlung fortgeſetzt wurde.
Todesfälle ſind bisher nicht zu verzeichnen.

O Selbſtmord des Breslauer Konkursverwalters Cohn
und ſeiner Frau. Der geflüchtete Breslauer Konkurs
verwalter Cohn hat in Teplitz-Schönau Selbſtmord
begangen, indem er ſich eine Kugel durch den Kopf ſchoß.
Cohn, dem von der Staatsanwaltſchaft freies Geleit ge
währt worden war, befand ſich angeblich auf der Rückreiſe
nach Breslau, wo inzwiſchen auch ſeine Frau geſtorben
iſt, und zwar an den Folgen eines Vergiftungsverſuches,
den ſie vor einigen Tagen gemacht hatte.

O Schwerer Banderolendiebſtahl im Güſtrower Zoll
amt. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde im
Güſtrower Zollamt verübt. Aus einem in der Mauer ein
gebauten Betonſchrank, deſſen drei Millimeter ſtarke
Eiſenblechtür gewaltſam erbrochen wurde, wurden Ban
derolen im Geſamtwerte von 86 225 Mark geraubt. Die
Art, wie der Einbruch ausgeführt wurde, läßt auf
Spezialiſten ſchließen, die mit den modernſten Einbrecher
werkzeugen arbeiteten. Es handelt ſich um Banderolen
für Zigarren, Zigaretten und Kautabak ſowie um Bogen
für Zigarettenhülſen.

O Harakiri in geiſtiger Umnachtung. Auf eine gräßliche
Weiſe hat der Sljährige Arbeiter Michael Klowſkt in
Hirſchberg (Kr. Oſterode) Selbſtmord verübt. Er ſtieß ſich
hinter verſchloſſenen Türen ein Schlachtmeſſer in den Leib
und ſchlitzte ſich damit den Bauch auf, ſo daß die Einge
weide heraustraten. Dieſe zerſchnitt und zerſtückelte er
und zerſtreute ſie in der Stube. Da ihm das Schlachtmeſſer
zu ſtumpf za ſein ſchien, wütete er mit einem Raſiermeſſer
weiter gegen ſich. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte,
nachdem man die Tür gewaltſam geöffnet hatte, nur den
Tod des Unglücklichen feſtſtellen. Der Selbſtmörder litt
in letzter Zeit an Verfolgungswahn

O Ein furchtbares Autounglück in der
Schwei z. Zu einem furchtbaren Unglück, vei dem fünf
Tote zu beklagen ſind, kam es am Bahnübergang bei
St. Leonhard im Kanton Wallis. Ein Auto, in dem ſich
Leute befanden, die an einer Taufe teilgenommen hatten,
wurde am Bahnübergang, als es die ungeſchloſſene
Schranke paſſierte, vom Lauſanne Mailand-Expreß er

faßt. Der Unternehmer Melly aus St. Leonhard, ſein
Sohn und der Täufling wurden in den nahen Bach ge
ſchleudert und ertranken. Die Hebamme wurde auf den
Fahrdamm geworfen und war ſofort tot. Die Patin des
Täuflings wurde von der elektriſchen Lokomotive 50
Meter mitgeſchleift und ebenfalls getötet

Auf der Agitationsfahrt ſchwer verung lückt. Auf der SolitudeRennſtrecke bei Stuttgart
geriet ein Laſtkraftwagen, der 20 Nationalſozialiſten zur
Agitation für das Volksbegehren nach Pforzheim bringen
ſollte, ins Schleudern und überſchlug ſich. Von den 20
Jnſaſſen wurde einer getötet, während einer lebens-
gefährlich und drei ſchwer verletzt würden außerdem gab
es eine Anzahl Leichtverletzte.

O Die Handgranate als Selbſtmordwaffe. Ein unge
fähr 60jähriger Buchhalter hat in Dortm und nach
einem Streit mit ſeiner Frau auf furchtbare Weiſe
Selbſtmord begangen; er begab ſich in ein Zimmer ſeiner
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Wohnung, holte eine dort verſteckte Handgranate hervor
und zog ſie ab. Durch die Exploſion würde der Mann
getötet. Jm Zimmer wurden erhebliche Verwüſtungen
angerichtet.

S Ein ehemaliger Nabob erſchießt ſich. Jn Warſchau
hat ſich der Großinduſtrielle Rylſki eine Kugel in den
Kopf geſchoſſen. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht,
wo er kurz darauf ſtarb. Rylſki, der im Alter von 40
Jahren ſtand, war einer der größten Jnduſtriemagnaten des
alten Rußlands und beſaß in Baku Petroleumquellen im
Werte von etwa 200 Millionen Mark. Jm Jahre 1920
mußte er nach Polen flüchten Trotz aller Bemühungen,
ſich eine neue Exiſtenz aufzurichten, geriet er in immer
e finanzielle Not, die ihn jetzt in den Tod getrieben

at.

Bunte Tageschronik
Berlin. Der 46 Jahre alte Bankier Max Cunow hat ſich

wegen finanzieller Schwierigkeiten erſchoſſen.
Halberſtadt. Auf dem Brocken iſt der erſte Schnee ge
fallen. Die Schneedecke beträgt zum Teil 30 10 Zentimeter.
Das Thermometer zeigte zwei Grad unter Null.

Nürnberg. Der Heizer des bei Reichelsdorf verunglückten
Zuges D. 39 iſt im Krankenhauſe geſtorben. Den anderen Ver
letzten geht es gut.

München. Die Witwe des im vorigen Jahre verſtorbenen
Malers Franz von Stuck, eine geborene Amerikanerin, iſt hier
nach ſchwerem Leiden geſtorben.

Emmerich. Die hieſige Speditionsfirma Rewag hat die
Zollbehörde um über 200 000 Mark hintergangen. Der Firmen
inhaber iſt nach Holland entflohen. Mehrere Angeſtellte der
Firma ſollen an den Betrügereien beteiligt geweſen ſein

Hamburg. Der älteſte Bruder des Bankiers Max
M. Warburg, Profeſſor Dr. A. Warburg, der einen
erren Ruf als Kunſthiſtoriker hatte, iſt infolge Herzſchlags ge
torben.

Die Schlägerei im Eiſenbahnabteil.

Das Frankfurter Urteil
Das Schwurgericht Frankfurt a d. O. verkündete

folgendes Urteil gegen die vier Breslauer Reichs
bannerleute, die im Zuge nach Frankfurt a. d. O. den
Kraftwagenführer Rademacher erſtochen hatten:

Jaſchek wegen Schlägereibeteiligung ſechs
Monate Gefängnis, davon gelten zwei als verbüßt; der
Angeklagte Stirn ein Monat Gefängnis, Hahn drei
Wochen Gefängnis und der am wenigſten beteiligte An
geklagte Marcharek ein Tag Gefängnis Die Strafen der
drei letztgenannten gelten als durch die Unterſuchungs
haft verbüßt. Uber eine Bewährungsfriſt für den
Hauptangeklagten Jaſchek ſollen weitere Ermittlungen
angeſtellt werden.
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Die alten und die neuen Skandale.
Wieder Amtsenthebung und wieder Diſziplinarverfaähren

Jn die Sklarek- Affäre hat jetzt die Chemie ein
gegriffen. Es war der Verdacht entſtanden, daß zwei Ur
kunden, die aus dem Jahre 1927 ſtammen ſollten, erſt im
Gefängnis angefertigt worden ſein könnten. Daher er
folgte eine chemiſche Unterſuchung ſämtlicher den Sklareks
im Gefängnis unter Umſtänden erreichbarer Schreib
materialien Gereinigt aus dieſer Unterſuchung ging einer
der Verteidiger der Sklareks, der verdächtigte Rechts
anwalt Punge, hervor: er hatte zur Ermöglichung der
Nachprüfung freiwillig ſeinen Füllfederhalter zur Ver
fügung geſtellt und es ergab ſich, daß mit der Tinte dieſes
Halters die Urkunden nicht geſchrieben worden ſein
können.

Anrüchiges von der Berliner Müllabfuhr.
Der Direktor bei der Berliner Müllabfuhrgeſell

ſchaft, Lett o w, iſt plötzlich ſeines Amtes enthoben wor-
den, weil er, ohne dazu ermächtigt geweſen zu ſein, bei
Verhandlungen über den Ankauf eines Grundſtückes für
die Städtiſche Müllabfuhr und bei anderen Geſchäften
Vorauszahlungen geleiſtet hat. Die Stadt ſoll nicht ge
ſchädigt worden ſein.

Auch die Vororte machen mit.
Jn Berlin Köpenick wurde wegen Unter

ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung der Stadt
inſpektor Stöckel verhaftet Er ſoll bei Entſchädigungen,
die an die Freiwilligen Feuerwehren zu zah-
len waren, 5600 Mark unter Verwendung gefälſchter
Quittungen in ſeine eigene Taſche gezahlt haben.

Etwas myſteriös iſt ein Diſziplinarverfahren, das in
Berlin-Lichtenberg gegen den StadtratPreindl beantragt worden iſt. Man weiß noch nicht
recht, worum es ſich handelt; es ſoll da aber der Hauskauf
eines anderen Stadtrats eine Rolle ſpielen

Feſtgenommene Bombenattentäter.
Berlin. Das Landeskriminalamt I Berlin teilt mit:

Am 26. Oktober 1929 ſind in Hamburg Altong folgende Per
ſonen vorläufig feſtgenommen worden: 1. der Kunſtmaler
Herbert Schmidt, am 2. März 1906 zu Blankeneſe geboren,
2 der kaufmänniſche Angeſtellte Harro Schmidt, am 12. Oktober
1907 zu Blankeneſe oren, 3. der Kaufmann Erwin Kap-
hengſt, am 2. März 1907 zu Hamburg geboren. Herbert Schmidt
iſt geſtändig, mit dem zurzeit flüchtigen Elektrotechniker Alfred

Kaphengſt die bei den beiden Anſchlägen in Schleswig Holſtein
verwendeten Sprengkörper mit Zeitzündung angefertigt und
außerdem den Anſchlag auf das Landratsamt in Niebüll mit
Kaphengſt durchgeführt zu haben

Aus dem Gerichtsſaal
S Wegen Beſchimpfung der Republik verurteilt Vor dem

Lünevburger Schöffengericht hatte ſich der völkiſche Agitator
Haſſelbach wegen Beſchimpfung der Republik und führender
Staatsmänner, u. a. Streſemanns und Severings, zu verant

worten a heit die h enrungen. Das Gericht hielt ihn jedoch für überführt und
kannte auf drei Monate und zwei Wochen Gefängnis

s Todesurteil in einem Mädchenmordprozeß. Das Glei
witzer Schwurgericht fällte das Urteil im Raduner Mädchen
mordprozeß. Jm Februar dieſes Jahres erſchoß der Arbeiter
Zientek auf Anſtiftung des Kutſchers Koſiolek deſſen
Braut Anna Guſy. Das Gericht verurteilte Koſiolek zum
Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Zientek, der den Schuß abgegeben hatte, wurde freigeſprochen.
Ex habe, ſo heißt es in dem Urteil, unter dem Druck des
Koſiolek geſtanden, der ihn ſelbſt mit Erſchießen bedroht habe,
falls er nicht die Tat begehe.Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Seine erste Vrau
Roman von Max von Weissenthurn
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Mit plötzlich erwachtem Zorn ſah ſie jetzt unverwandt
in jene blauen Augen, gewahrte auch, wie ein Ausdruck
das hübſche Geſicht entſtellte, der ihr zu deutlich verriet,
wie gerechtfertigt ihr Mißtrauen war.

Philippine aber dachte nur an ihre eigene Sicherheit
und wollte ſich retten, ob durch Lüge oder Wahrheit, das

war ihr gleich. S„Jch ſchäme mich immer, wenn ich ein Unrecht begangen
habe“, ſagte ſie in weinerlichem Tone, „dieſes Mal iſt es
aber wirklich nicht der Fall. Jch finde es abſcheulich, daß
mir Dinge nachgeſagt werden ſollen, die ich tatſächlich nicht
begangen habe.“

Wenn Kitty ſich auchzdurch den Schmerz der Baronin
nicht täuſchen ließ, ſo War Hans doch tiefbewegt und
natürlich richtete ſich ſein ganzer Groll gegen Kitty.

Fürwahr, Frau May“, ſagte er entrüſtet, „ich ahnte
nicht, daß Sie eine ſolche Unheilſtifterin ſind!“

„Weiß der Himmel, das liegt nicht in meiner Abſicht!“
beteuerte Kitty. „Wenn Sie beide mir geloben wollen,
daß das, was ich geſehen habe, das Ende der Sache ſein
und nichts weiter folgen ſoll, könnte ich mich herbeilaſſen,
über Jhre Torheit zu ſchweigen.
Ich ſchwöre wir ſchwören!“ rief der junge Mann
haſtig. Philippine aber warf ungeduldig ein:

„Es iſt hart, Dinge ſchwören zu ſollen, wenn man nichts
getan hat! Was haben Sie denn im Grunde genommen
eigentlich geſehen, Frau May

„Jch ſah, wie der Graf ſie küßte“, erwiderte Kitty mit
einer Deutlichkeit, die darauf hinwies, daß ihre Worte ſich
nicht ſo leicht aus dem Felde ſchlagen ließen. „Jch ſah auch,
wie Sie ſeinen Kuß erwiderten“, fügte ſie ernſt hinzu.

Dann ſagte Philippine zu Hans Murr:
„Jch gehe jetzt und laſſe Sie mit Frau May allein. Jch

hoffe, Sie reden Jhr das alles aus. Frau May wird ein

Die Baronin ging und Kitty und Hans ſtanden ſich eine
Weile ſchweigend gegenüber. Dann bat Kitty den jungen
Grafen, ſie zum Doktkorhauſe zurückzubegleiten:

Unterwegs ſagte Kitty zu Hans Murr:
„Graf Hans, ich weiß, daß Sie kein ſchlechter Menſch

ſind. Sie handelten nur unüberlegt! Wollen Sie mir ver
ſprechen, daß Sie Jhr möglichſtes tun wollen, dieſe Leiden
ſchaft für die Frau Jhres Freundes zu beherrſchen

Ebenſo peinlich berührt wie überraſcht ob dieſer un
umwundenen Sprache, ſuchte der junge Mann Kitty ent
gegenzuhalten:

„Meinen Sie denn wirklich, daß irgend etwas, was Sie
ſahen, Jhnen das Recht einräumt, mir gegenüber einen
ſolchen Ton anzuſchlagen

Kitty zögerte. Sollte ſie ihm etwas, ſollte ſie ihm alles
ſagen Sollte ſie ſein Herz zu rühren ſuchen Sollte ſie
zu ihm von ihrem eigenen „Jch“ ſprechen

Sie atmete ſchwer und raffte ſich endlich auf.
„Würden Sie meine Worte für gerechtfertigt halten

fragte ſie leiſe, wenn ich Jhnen ſage, daß auch ich gleich
Jhnen eine Liebesgeſchichte durchlitten habe Daß ich mit
mir zu kämpfen hatte, gerade wie ich wünſche, daß Sie
kämpfen Daß ich den Sieg über mich davontrug und
nun verlange, Sie mögen desgleichen tun?“

Befremdet durch die Leidenſchaft und Wärme, die ſich
in dem Klang ihrer Stimme verriet, in der Stimme dieſer
Frau mit dem weißen Haar und dem weißen Antlitz neigte
Graf Hans ſich vor und machte ſich kein Hehl daraus, daß
er ſich für das intereſſiere, was er von ihr zu hören be
kommen würde.

„Was dann“, fuhr ſie fort, während ein zartes Rot
plötzlich in ihre Wangen ſtieg, „was dann, wenn ich Jhnen
erzähle, daß, vor langer Zeit natürlich, als ich noch jung
und imſtande war, eine Neigung einzuflößen und dieſelbe
zu hegen, ich dieſe Liebe für einen Mann empfand, dem
gegenüber ich dieſen meinen Gefühlen auch nicht Ausdruck
verleihen durſte? Wenn ich Jhnen beſchwören kann, daß
alles ſich tatſächlich ſo verhielt, daß auch ich gelitten
und wie gelitten habe räumen Sie mir dann das Recht
ein, ein Wort der Mahnung zu Jhnen zu ſprechen und Sie
an Jhre Pflichten und an jene der Baronin zu erinnern
Geſtatten Sie mir dann, Sie darauf hinzuweiſen, daß

ſehen, daß ſie vollkommen im Unrecht iſt.“

t d
Sie als Mann handeln und ihr beiſtehen müſſen. in
allem

„Jch bin überzeugt, daß Jhre Worte gut gemeint ſind,
ſagte er nach kurzem Zögern, „aber ich muß Jhnen ganz
unumwunden erklären, daß Sie die Situation nicht richtig
erfaſſen!“

„Sie meinen, daß ich die Situation nicht richtig ver
ſtehe?“ erwiderte ſie ruhig. „Jch kann Jhnen die Verſiche
rung geben, daß mir dieſelbe vollkommen klar iſt! Ver
mutlich wurde Jhnen gefagt, daß die Baronin Thurner
nicht glücklich verheiratet ſei?“

Der Graf blickte verlegen vor ſich hin; es war ihm
nichts weniger als angenehm, auf ſolche Art zur Rechen
ſchaft gezogen zu werden.

„Mir wurde nichts geſagt“, entgegnete er. „Thurner
mag ja ein ganz guter Menſch ſein ein Ehemann, wie
es deren hunderttauſende gibt. Sie tragen aber ſicher dem
Umſtande nicht Rechnung, daß die Baronin eine beſonders
ſenſitive Natur iſt, der gegenüber der Landedelmann etwas
geradezu Bärenhaftes hat. Es iſt ſomit begreiflich, daß
zwiſchen ihm und ihr keine rechte Gemeinſchaft beſtehen
kann.“

„Die beiden haben ja doch Kinder; Kinder bilden bei
jeder rechten Frau doch ein Band, das ſie mit dem Gatten
vereint!“ rief Kitty.

„Ja“, gab er zu, „ich will gar nicht in Abrede ſtellen,
daß Jhre Moral unantaſtbar iſt, aber ſie greift doch wohl
ein wenig in die prähiſtoriſche Zeit zurück. Der Mann,
der einer unverſtandenen Frau Teilnahme entgegenbringt,
braucht doch noch nicht abſolut ein Schurke zu ſein

„Wenn ich Sie dafür halten würde“, entgegnete Kitty,
„fiele es mir ſicherlich nicht ein, ſo mit Jhnen zu reden,
wie ich es tue.“

„Natürlich würden Sie ſich nicht mit mir darüber
unterhalten“, verſetzte er und blieb, da beide das Doktor
haus erreicht hatten, ſtehen.

So ungern Graf Hans ſich auch in Geſellſchaft Frau
Mays in der Familie des Arztes zeigte, mußte er doch
mit eintreten, da Doktor Schnee ſeiner anſichtig geworden
war. Gemeinſam gingen die beiden ſodann in den Garten,
in dem Doktor Schnee behaglich ſeinen Tee ſchlürfte, wäh
rend Dorothea und Bea Tennis ſpielten.

Doktor Schnee begrüßte die beiden in ſeiner freund
lichen Art, dann kamen die beiden Mädchen, die einen
Augenblick mit dein Spiel aufgehört hatten.

Fortſetzung folat



S Der Zivilprozeß der Wirtſchafterin Neumann gegen die
Erben des Profeſſors Roſen. Die unter dem Verdacht, den
Profeſſor Dr. Roſen in Breslau ermordet zu haben, wiederholt und auch jetzt wieder verhaftete Wirtſchafterin Neumann

hatte bekanntlich gegen die Erben des Profeſſors einen Zivil
Prozeß angeſtrengt. Sie hatte behauptet, daß ihr aus dem
Nachlaß des Profeſſors ein Erbanſpruch in Höhe von 25 000
Mark zuſtehe, hatte aber vorläufig nur einen Teilbetrag in
Höhe von 5000 Mark eingeklagt. Die 6. Zivilkammer des Bres
lauer Landgerichts hatte den Anſpruch als begründet ange
ſehen und zugunſten der Klägerin entſchieden. Gegen dieſes
Urteil war von ſeiten der Roſenſchen Erben Berufung beim
Breslauer Oberlandesgericht eingelegt worden. Der Zivil
ſenat des Breslauer Oberlandesgerichts hatte ſich nun mit
dieſem Prozeß zu beſchäftigen. Der Senat entſchied dahin,
daß das Verfahren bis zum Entſcheid des Strafprozeſſes aus
zuſetzen ſei.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Bewäſſerung der Wieſen.

Nicht die Waſſermenge iſt es, die den Erfolg der
Wieſenbewäſſerung entſcheidend beeinflußt. Iſt ſie nicht
ausreichend ſo wäſſere man, ſo empfiehlt Wieſenbau
meiſter BörgerMeggen, abteilungsweiſe, ſorge indeſſen
dafür, daß auch jede Abteilung friſches, d. h., nicht ab
gerieſeltes Waſſer erhält. Es iſt grundfalſch, eine Wieſe
wochenlang dauernd unter Waſſer zu halten, da damit der
ganze Erfolg der Bewäſſerung durch unangenehme Be
gleiterſcheintngen in Frage geſtellt werden kann. Je
näher der Winter herantritt, deſto öfter muß eine Wieſen
abteilung bzw. bei großen Waſſermaſſen die ganze Fläche
trockengelegt werden, um ſo kürzer ſind die Wäſſerüngs
perioden zu wählen, um den drei wichtigen Faktoren
Wärme, Luft und Feuchtigkeit den Eintritt in den Boden
zu ermöglichen. Gerade der Eintritt der Luft, eine der
beſten Wirkungen der Bewäſſerung, wird durch die lange
Dauer einer Wäſſerungsperiode unmöglich gemacht. Jſt
Froſtwetter zu befürchten, ſo ſtelle man die Bewäſſerung
rechtzeitig ein, da man auf jeden Fall eine Eisbildung, die

Die guten Gräſer ſowie die Kleearten zum Eingehen
bringt, verhindern muß. Jndeſſen kann man ſich um
gekehrt die zerſtörende Wirkung der Eiskruſte auf die Vege
tation bei mit Riedgras beſtandenen Wieſen zunutze
machen. Man leitet hier das Waſſer zu den Zeiten, in
denen Froſt zu erwarten iſt, in dünnen Schichten auf ſolche
Wieſenflächen und läßt es gefrieren; der größte Teil der
Pflanzen wird hierdurch vernichtet. Düngt man im
zeitigen Frühjahr mit warmem und nährſtoffreichem
Waſſer nach, ſo wird ſich bald eine gute Narbe von Süß
gräſern bilden, wenn man ſonſtige zweckmäßige Pflege
maßnahmen nicht außer acht läßt.

Strecker faßt den Wert der Wieſenbewäſſerung in
folgende Sätze zuſammen: Es gibt keine wichtigere und
ausſichtsvollere Aufgabe als die Erhöhung der Erträge
durch eine von Menſchenhand geleitete genügende Waſſer
verſorgung der Kulturpflanzen. Der Nutzen der Bewäſſe
rung beſteht nicht allein in der Steigerung der Ernte-
ergebniſſe, ſondern in der Erhöhung der Durchſchnitts-ite und der S i
wieder erzielt wird.

Auch die Stauanlagen können in ſehr einfacher Form
errichtet werden. Zieht man dazu noch eigene Arbeits
kräfte in den arbeitsſchwachen Zeiten zu den rohen Erd
arbeiten heran, ſo dürfen ſich auch heute ſehr oft Bewäſſe
zungsankagen neu einrichten laſſen, ohne daß eine merk
liche Belaſtung des Betriebes eintritt. Der Kunſtwieſen
bau des vorigen Jahrhunderts hat heute ſowieſo nicht
mehr die Bedeutung von ehedem, da z. B. eine Anwendung
des Rückenbaues mit ſchmalen Rücken ſich heute mit Rück
ſicht auf die Möglichkeit der ausgedehnten Maſchinen
anwendung kaum mehr zur Ausführung bringen läßt.

Sicherung gleichmäßiger Ernten, wodurch der R

Weißhauben.
Unter den zahlreichen Haubenhühnern erfreuen dieWeißhauben durch ihre ausgeſprochen Avenate ne Schön

heit Man nennt ſie heute meiſt HolländerWeißhauben.
Das hat eine gewiſſe Berechtigung, denn in Holland ſind
dieſe Hühner zuerſt nachweisbar, und zwar dadurch, daß
ſchon vor mehr als 250 Jahren die niederländiſchen
Maler auf ihren Stimmungsbildern von den ein
heimiſchen Bauernhöfen und auf ihren Stilleben diefe
für die Darſtellung in Farben ſo wirkſamen Hühner ab
gemalt haben. Sollte Holland die urſprüngliche Heimat
ſein, ſo müßte die Raſſe ſchon früh nach anderen Ländern
gedrungen ſein. Denn zur Zeit der Königin Luiſe
wurden ſolche Hühner auf der Pfaueninſel bei Potsdam
gehalten, hießen aber dort podoliſche oder polniſche
Hühner und der Stamm war als Geſchenk des ruſſiſchen
Zaren dorthin gelangt. Sie ſind dann lange in Deutſch
land die beliebteſten und verbreitetſten aller Zierhühner
geweſen. Später, als andere empfehlenswerte Luxus
hühner auf den Markt gelangten, haben ſie an Bedeutung
ſehr verloren. Aber ſie ſind wohl immer noch die
häufigſten unter den Haubenhühnern. Es ſind nur
mittelgroße, ſchlanke, muntere, zierliche und ſehr zutrau
liche Hühner, deren Hauptſchönheit darin beſteht, daß die
weiße Haube recht groß und voll entwickelt ſein ſoll. Zu
ſammen mit dem roten Geſicht und der ſchwarzen

glatten Befiederung des übrigen Körpers ergibt ſich eine
ſehr wirkungsvolle Exſcheinung. Außer den am meiſten
verbreiteten ſchwarzen werden auch blaue, d. h. in Wirk
lichkeit blaugraue oder ſchieferblaue Tiere gezogen, ferner
vereinzelt die weniger hübſchen geſperberten, voeißen,
gelben und ſchwarzbunten. Doch kommen letztere Farben-
ſchläge wohl nur in Holland ſelbſt in größerer Zahl vor.
Bei allen dieſen Schlägen muß die Haube, der kenn-
zeichnende Hauptſchmuck, voll rein weiß entwickelt ſein.
Ein Stich ins Gelbliche gilt als Fehler und wirkt unſchön

In früheren Zeiten waren die Weißl,auben, wie ſich
aus den alten Angaben und Abbildungen ergibt, richtige
Nutz- und Bauernhühner Noch vor einem Jahrhundert
waren ſie als ſolche in Mitteldeutſchland gemein Es iſt
auch überliefert, daß ſie damals als erſtkkäſſige Eierleger
galten. Jnzwiſchen aber haben ſie ſich immer mehr nach

tung der Zierhühner hin entwickelt Sie bringen

weißes Fleiſch, ſind aber als eigentliche Fleiſchhühner
doch zu leicht. Sie brüten ſchlecht, ſo daß man auf künſt
liche Brut oder andere Raſſen zum Ausbrüten an
gewieſen iſt. Die Küken ſind ſehr empfindlich und an
fällig, daher ſchwer auf zuziehen. Auch müſſen die er
wachſenen Hühner immer in einem gewiſſen Schutz und
Halbſchatten gehalten werden, da, wie bei allen Hauben
hühnern, in unſerem Klima die Haube bei naſſem, kaltem
Wetter oft verklebt und Schädigungen des Tieres hervor
ruft, außerdem aber die ſchöne weiße Farbe bei Sonnen
brand einbüßt. Aus allen dieſen Gründen hat man die
Weißhauben längſt aus der Liſte der eigentlichen Nutz

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthürn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

dürfen
Zehn Minuten ſpäter ſpielte Graf Hans mit Beatrice

Tennis und der Arzt, der Kitty verſtohlen beobachtete,
fragte ſich, ob dieſe Frau, die offenbar eine beſtimmte
Taktik verfolgte, wenige Tage früher wirklich geiſteskrank
geweſen ſein konnte.

„Warum ſehen Sie mich ſo forſchend an, Doktor
Schnee?“ fragte ſie, ſeinem Blick begegnend, während ſie
beide am Eingang des Gartenhauſes ſtanden.

„Jch möchte wiſſen“, entgegnete er, „wie lange Sie im
ſtande ſein werden, dieſe Komödie durchzuführen, mit der
Sie nach aller menſchlichen Vorausſicht mehr Böſes als
Gutes ſtiften, indem Sie eine Aufgabe gleich dieſer auf ſich

nehmen.“
„Was meinen Sie für eine Aufgabe
„Sie bemühen ſich, den jungen Murr aus den
Sie vollendete den Satz anſtatt ſeiner:

freien Ganz richtig! Jch bin beſtrebt, Michaels Heim,
ſeine Ehre und ſein Glück zu retten, und mit Gottes Hilfe
ſoll mir das gelingen!“

„Sie ſind ein edles Geſchöpf“, ſagte der Doktor weich,
„doch Sie ſtellen ſich eine Aufgabe, die Jhre Kräfte über
ſteigt. Jch bin überzeugt, daß der junge Murr kein ſchlech
ter Charakter iſt!“

„Jch bin deſſen ſogar gewiß!“
„Auch die Baronin iſt tadellos!“
Kitty zog ausdrucksvoll die Brauen in die Höhe:
„Jch fürchte, Doktor, Sie ſind zu nachſichtig, wenn eine

Frau im Spiele iſt“, ſagte ſie.
„Ganz und gar nicht!“ wehrte er ab. „Jch gebe zu, daß

die Baronin eine geborene Kokette iſt. Sie kann nicht anders
und verſucht auch gar nicht, es zu können; aber ſie meint
es nicht ſchlimm. Jn ihren körichten Kindereien ſteckt keine
böſe Abſicht. Wir alle wiſſen, daß ſie eine verzogene Schön
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Graf Hans bat ſie, ſich im Spiel nicht aufhalten zu
laſſen und äußerte den Wunſch, ein wenig mitſpielen zu

Aus den Schlingen eines charakterloſen Weibes zu be

hühner geſtrichen Wer aber die Schwierigkeiten nicht
ſcheut, über genügend Zeit und geeignete Räume verfügt
dem ſind ſie als Zierhühner immer noch zu empfehlen
und der wird Freude haben an ihrer eigenartigen, zier
lichen Anmut und ihrem lieben swürdigen Weſen S

Zum Merken.
Umgewöhnen von Tauben. Es iſt nicht leicht, Tauben auf

einen neuen Schlag zu gewöhnen Am beſten verfährt man
dabei in folgender Weiſe: Die Tauben werden in dem alten
Schlage gefangen und in den neuen Schlag übergeführt. Dort
hält man ſie drei Wochen eingeſchloſſen bei gutem Fuüutter, be
vor man ihnen den freien Ausflug geſtattet Man ſetzt dem
Futter etwas Aniskörner zu und fährt mit dem Füttern auf
dem Schlage auch noch nach dem Freilaſſen eintge Zeit fort.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der neue Schlag ebenſo bequem
und warm ſein muß wie der alte, wenn ſich die Tauben dort
gewöhnen ſollen; beſonders müſſen bequeme Niſtgelegenheiten
vorhanden ſein. Der alte Schlag iſt natürlich ſofort zu ver
ſperren, daß die Tauben nicht wieder hinaufgelangen können.
Sollten ſich einzelne Taubenpaare nicht auf den neuen Schlag
gewöhnen, ſondern ſich außerhalb unter Dächern oder an
anderen Orten anſiedeln, ſo ſind deren Neſter ſofort zu zer
ſtören und die Tiere nötigenfalls abzuſchießen. Wenn man
derartige Taubenpaare gewähren läßt, ſo ziehen ſich deren
Nachkommenſchaft und auch andere Paare immer mehr nach
außen Man füttert dann eine Menge Tauben, welche nichts
einbringen.

Nr. 433. O. K. in E. Früher angeſtellte Verſuche haben
ergeben, daß Bullen ſchneller mäſtbar ſind als Schſen. An
Zahlen wird angegeben, daß bei Tieren der ſchwarzbunten
Niederungsſchläge, mit denen die Verſuche angeſtellt wurden,

die Ochſen mit Beginn des dritten Jahres nur zwölfeinhalb
bis dreizehn Zentner wogen, die ebenſo gefütterten gleich
altrigen Bullen aber nicht unter ſechzehn Zentner Die
Bullen waren zwar ſchwerer zu behandeln, hatten aber durch
größere Freßluſt die ruhigeren Ochſen überflügelt und ſich in
der Mäſtung als wirtſchaftlicher erwieſen

Nr. 434. R. H. in P. Zum Jſolieren von Stallwänden
oder zu dem Zwiſchenraum zwiſchen Decke und Dach ver
wendet man darum ungern Sägeſpähne, weil dieſe vielen
Ungeziefer und Fliegen als Brutſtätte dienen. Man ver
wendet alſo beſſer Torfmull oder Aſche

Nr. 435. G. T. in H. Phosphorſauren Kalk für die Zu
fütterung in der Groß und Kleintierzucht gewinnt man ſelbſt,
wenn man die im Haushalt ſonſt nicht verwendeten Knochen,
alſo diejenigen, die wegen ihrer Sprödigkeit nicht friſch in die
Knochenmühle wandern, im Holzfeuer des Ofens ausglüht
und ſie dann fein zermahlt oder in einem Mörſer fein zer
ſtößt. Damit gleicht man den Kalkmangel in den kalkarmen
verabreichten Nahrungsmitteln durch regelmäßige kleine
Gaben aus, und zwar mit einem Erfolge, der beſonders auf
kalkarmen Böden ſchon ſehr bald ſichtbar wird
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heit iſt, und wir tragen dem Rechnung. Glauben Sie mir, gingen ſich lebhaft in allerhand Mutmaßungen. Graf
wenn Sie zu ſchroff ſind, ſchießen Sie über das Ziel hin
aus und ſtiften mehr Böſes als Gutes damit. Sie nützen
auch dem Baron dadurch nichts.“

Tränen ſtanden in ihren Augen. Er wußte ja nicht
alles, was ſie wußte, und ſie war verpflichtet, es nicht zu
verraten

Während ſie über eine ausweichende Antwort nach
ſann, nahmen ihre Züge plötzlich einen ganz veränderten
Ausdruck an. Als der Doktor ihren Blicken folgte, ſah er,
daß Baron Michael am Gartengitter ſtand.

Haſtig wandte der Arzt ſich an Kitty und flüſterte
ihr zu: „Nicht wahr, Sie werden nicht hier bleiben

Während ſeine Augen auf ihr ruhten und er bemerkte,
wie ihre Augen leuchteten, da geſtand er ſich, daß mit der
wiederkehrenden Geſundheit die Gefahr des Erkennens
immer größer wurde und Kitty unmöglich auf die Dauer
hier verweilen konnte, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen. Sie
ſchien um Jahre verjüngt, ihre gebückte Haltung hatte
einer aufrechten Platz gemacht, und es war zu gewärtigen,
daß in wenigen Wochen ihre Jugendfriſche ſo vollſtändig
wiedergekehrt ſein würde, daß, wer Baronin Thurner in
der Vergangenheit nur einige Male geſehen hatte, ſie leicht
wiedererkennen konnte.
Sie warf einen langen, ſehnſüchtigen Blick nach der
Gartenpforte, neigte dann das Haupt und indem ſie leiſe
flüſterte: „Jch gehe ſchon verſchwand ſie tatſächlich im
Jnnern des Hauſes.

Graf Hans machte ein etwas verlegenes Geſicht, als
Baron Michael Thurner hinzutrat und den Doktor und
ſeine Töchter fragte, ob ſie ſeine Frau nicht geſehen hätten
ſie ſei auf eine unerklärliche Weiſe verſchwunden.

Nach der Ausſage der Dienerſchaft ſei die Baronin im
geſchloſſenen Wagen ausgefahren, was bei dem herrlichen
Wetter doch kaum zu begreifen war.

„Vielleicht hat ſie ſich nach der Stadt begeben“, meinte
Doktor Schnee. „Sie wiſſen doch, wie Damen ſind! Mög
licherweiſe erinnerte ſie ſich plötzlich daran, daß ſie irgend
eins jener hunderterlei Dinge benötige, die Frauen ſtets
bedürfen.“

„Das wäre aber noch immer kein Grund, warum ſie im
geſchloſſenen Wagen ausgefahren ſein ſollte“, bemerkte
Baron Michael

Der Doktor ſchwieg, und nur noch die Mädchen er

Hans wußte nichts vorzübringen. Alle fühlten ich einiger
maßen beunruhigt, als plötzlich die große Limouſine des
Barons vorfuhr und gleich darauf die Baronin haſtig
hernusſprang, die Gartenpforte öffnete und eilfertig auf
die kleine Geſellſchaft zukam, ehe dieſe auch nur Zeit ge
funden hatte, ihr entgegenzueilen.

Sie lächelte, ſah liebreizend aus und war merklich er
regt.

„Wo warſt du Wer iſt bei dir im Wagen fragte der
Baron ziemlich unwirſch.

„Jch unternahm nur eine Ausfahrt“, erwiderte ſie kurz
indem ſie ſich dem Grafen zuwandte. „Hans, Jhr Pferd
ſteht noch immer bei uns im Stall und Sie ſagten mir
doch, daß Sie früh zu Hauſe ſein müßten, um den Ver
walter Jhres Vaters in irgendeiner geſchäftlichen An
gelegenheit zu ſprechen. Holen Sie das nach und vergeſſen
Sie nicht, Jhre Mutter und Rahel zu grüßen Sagen Sie
der letzteren, ſie möge irgendein Traktätchen für mich be
reithalten, worin ſie gegen die Frivolität zu Felde zieht
das iſt ja doch für mich geeignet.“

Und mit einem fröhlichen Lachen nickte ſie dem jungen
Manne zu und beſtand darauf, daß er ſogleich den Heim
weg antrete; dann wandte ſie ſich an ihren Gatten

„Michael“, ſagte ſie, „ich weiß, daß ich unrecht tue, dich
aus dieſem reizenden kleinen Paradies zu vertreiben, aber
es kam irgend jemand wegen der Jagdutenſilien; er brachte
einen Sattel, den du in Augenſchein nehmen ſollſt.“

Baron Michael runzelte die Stirn.
„Du hätteſt ihn ja wohl auch ſprechen und dich davon

überzeugen können, ob es ſeine Richtigkeit hat; es iſt dein
eigener Sattel“, gab er ihr zurück.

„Jch verſtehe nichts von derlei Dingen“, verſetzte ſie,
„wenn du es aber wünſcheſt, ſo kann ich jetzt noch um
kehren und mit dem Manne ſprechen“

Und mit einer etwas aufdringlich zur Schau getragenen
Miene der Unterwürfigkeit ſchickte ſie ſich an, den Rückweg
einzuſchlagen.

Baron Michael wandte ſich an den Doktor
„Es bleibt wohl nichts übrig, ich werde gehen müſſen,

obſchon ich dies nicht gern tue. Jch hoffte, es werde ſich
mir Gelegenheit bieten, mit Frau May zu reden. Heute
morgen gelang es mir nicht, und nun habe ich ſie wieder
verſäumt; ich bin vom Mißgeſchick verfolgt.“ (Fortſ. folgt.
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